
Erich. ich. Sonnabend Bezug-preis:Für
die der Handwertgkammer angefchloffenen
Bezieher(Poftbezieher) vierteljährl. mit
Zuftellgeld 83 Pfg» für Verlagsbezieher
viertele Mk. 1,35(P-oftfcheckKonto 5126:3
Breslaul Einzel-Nr 12 Pfg. und Porto

 

  

     

SchlesischesGewerbeblatt,Wochenschristfinden gewerblichen Mittelstand Schlesrens
Organ der Handwerkskanimer zu Breslau, des Landes-Verbandes des Schlesischen Hand-
werfe, des Innnngsqussihusses zu Breslau, des Schlestschen ZentralsGewerdevereins,
des Breslauer Gewerbe-Vereins sowie einer weiteren Anzahl gewerblicher Korporationen

Ver-lage Verlagsgenoisenschast ‚Schienen Handwerk und Gewerbe” e.O. m. b. H. Geschäfte-steiler Breslau, Blumenstr. 8, Tel. 91308

553‘

Zweigen-Annahme K a rl V n t e r
Breslau 5, Siebenhufenerstraße 11/15

Fernfprecher 564 35, PoftfcheckpKta 62215

Jnserate pro Millimeter einsp. 0,22 Rini.
Nellamezeile pro Millimeter 0,60 Rmt

   

Breslau 19. November1932 I 1331111911111
 

sinnt-nor47I

Nachdruckr nur mit Genehmigung der Schriftleitung nnd mit Quellenangabe gestattet-
Unverlnngt eingehende Manuskrinte werden nur gegen Beilegnng des Rückinortos zurückaeianbt.

Handwerksmeister! Funghandtverlert
s * Auf Aufforderung des Polizsei-Präsidiums hat das Rote Kreuz die Organisation des Sanitätsis

dienstes im Rahmen des zivilen Luftschutzes für den Fall eines Luftangriffes übernommen. Zu diesem Zwecke
sind alle verfügbaren Sanitätsmannschaften aus die 28 Reviere der Stadt verteilt worden. Die vorhandenen
Mannschaften reichen aber nicht aus, es müssen vielmehr Fres.willig-e aus allen Ständen herangezogen werden«
Diese »freiwilligen Hilfskräfte für den Luftschutz« erhalten eine Ausbildung durch das Rote Kreuz im Fort-

. tragen Verletzter und im Tragen der Gasmaske und werden nur im Rotfall bei Fliegeralarm herangezogen.
" haben sonst dagegen keinerlei Verpflichtungen dem Roten Kreuz gegenüber.

Wer gesund ist, seinen Mitbürgern im Falle der Not und Gizefahru helfen bereit ist, und sich selbst
gegen die Gefahren von Luftüberfällen schützen will, melde sich schleunigst zbei seiner Jnnung oder beide

« Snnungsausschuß zu Breslau, Sandstraße 10.
Die Meldung muß enthalten: Vor- und Zunamen, Stand, Wohnung und Altee.r
An die Jnnungsausschüsse der Provinz ergeht unsere Bitte dahin, die örtliche Organisation des Hand-.

werks in gleicher Weise übernehmen zu wollen. s

Eile tut nott
Breslau im November 1932.·

Innunnsausschuß zu Breslau

Vorsitzenden
Streit, W. Baranek,

Syndikus. 
Grundforderungen des deutschen Handwerks

Von Friedrich DerliensHannover, Vorsitzender des Reichsverbandes des deutschen Handwerks.

1' Es ist in weiten Kreisen viel zu wenig
bekannt, daß auch heute noch der achte Teil
des deutschen Volkes in der Handwerkswirts
Itchaft lebt. Wer kennt denn die Zahlen, die
‘ablen die uns die Bedeutung des Hand-
werks zeigen? den letzten Bevechnungen
des Statistischen Reichsamts für das Jahr
1928 betrugen die gewerblichen Einkünfte des
Handwerks 3,9 Milliarden RM., das Be-
triebsvermögen belies sich auf 5,8 MilliarsR
den RM. und der Umsatz ergab einen Ge-
Ysamtbetragvon22,ZMillarden RM. Selbst-
verständli M bdeei MIiickfstaltsgerbugx
denheit r r gro
Weltkrise auf das Handwerk Wäre  

fluß bleiben. So sind zwar für heute die an-
gegebenen Zahlen überholt, allein sie offen-
baren uns doch die wirtschaftliche Bedeu-
tung des Berufsstandes.
Die gesamte Wirtschafts-s und Sozialpoli-

tik der Nachkriegszeit hat leiber auf diese
Zusammenhänge viel zu wenig Rücksicht ge-
nommen. Um so erfreulicher bleibt, daß die
wirtschaftlichen Maßnahmen der derzeitigen
Reichsregierung bewußt von einer Berücksich-
tigung der kleineren und mittleren Betriebe
ausgehen wollen. Um auch die Handwerks-
wirtschaft tatsächlich zu einer wirksamen Be-
lebung 3u führen, bedürfen die bislang vor-

genommenen Maßnahmen jedoch noch man:

  

cherlei Ergänzungen Wir beschränken uns
darauf, lediglich die wichtigsten Grundfor-
eesrsungen des Handwerks kurz zusammenzu-
a en
Es ist bekannt, daß beim Althausbesitz

Arbeit in Hülle und Fülle vorliegt. Es fehlt
nur an Geld, um sie vornehmen zu lassen.
Darum tritt auch das Handwerk dafür ein,
daß nachträglich noch die Hauszinssteuer in
das Steuergutscheinsystem einbezogen wird.
Die Reichsregierung hat zwar eine Ueber-
prüfung dieser Frage zugesichert, glaubtaber
immer noch, auf entgegenstehende Schwierig-
keiten infolge der Ablösung der Hauszinss
Steuer hinweisen zu Sollen. Dieabbehnende
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Haltung kann nicht anerkannt werden. sind
doch z. B. in Sachsen nicht mehr als höch-
stens 4——5 Prozent des gesamten Hauszinss
steueraufkommens abgelöst worden.

Erfreulicherweise sollen für die Instands
setzungsarbeiten an Wohnungen Schwarzars
beiter nicht berücksichtigt werden, soweit nach
den vorliegenden Neichsbestimmungen ein
Zuschuß von 20 Prozent für diese Arbeiten
gewährt wird. Es wird notwendig sein, auch
hier noch eine größere Klarheit zu schaffen
insofern, daß Rechnungen nur dann aner-
kannt werden fallen, wenn der Gewerbe-
betrieb des Ausstellers bereits seit geraumer
Zeit, mindestens aber seit dem 11. September

32, dem Datum der Verordnung des
Neichspräsidenten zur Belebung der Wirt-
schaft, polizeilich angemeldet war. Ebenso
müssen Doppelverdiener, vor allem Gewerbe-
treibende, die gleichzeitig in einem Beamten-
soder Arbeitnehnterverhältnis stehen, bezw.
eine Pension oder ein Wartegeld oder eine
sonstige ruhegehaltsähnliche Versorgung be-
ziehen, von den Arbeiten, die mit Reichs-
zuschüssen durchgeführt werden, ausgeschlos-
sen bleiben. Daß grundsätzlich der Begriff
„größere Jnstandsetzungsarbeit« keine zu
enge Auslegung finden darf, sollte sich mit
Rücksicht auf die winterliche Arbeitsstille
von selbst ergeben, umsomehr auch noch, als
sich die in den Bestimmungen aufgezählten
Beispielsarbeiten nicht gerade besonders zur
Durchführung in harter Winterszeit eignen.

Das Handwerk lehnt die auf völligen Ab-
schluß der deutschen Volkswirtschaft vom
Ausland gerichteten Bestrebungen ab. Es
muß darum die von der Reichsregierung
beabsichtigte Anwendung von Kontingenten
in ihrer Auswirkung auf das Handwerk und
die gesamte Wirtschaft ernstlich geprüft wer-
den. Die bisherigen Erfahrungen ermutigen
gerade nicht, im Eiltempo einer Abschließung
der deutschen Wirtschaft vom Weltmarkt zu-
zueilen. Bei jeder Kontingentierung wird mit
Gegenmaßnahmen der in Betracht kommen-
den Staaten zu rechnen sein, die in erster
Linie auf die Ablehnung von deutschen Aus-
fuhrwaren hinzielen werden. Ein besonderer
Schutz der Landwirtschaft kann auch wieder
nicht mit der etwa infolge der fehlenden
Ausfuhrmöglichteit bedingten Brotlosma-

— chung weiterer Arbeiterschichten erkauft wer-
den. denn dann wird für die Landwirtschaft
die notwendige Kaufkraft fehlen, um ihre
Erzeugnisse absetzen zu können. Mit der Ein-
schränkung der Einfuhr überflüssiger Luxus-
waren wird sich das Handwerk gern einver-
standen erklären. Grundsätzlich müssen aber
vor der Durchführung von Kontingentierun-
gen die Auswirkungen auf alle Gruppen der
Volkswirtschaft recht sorgfältig abgewogen
werden.- -
Der erweiterte Vollstreckungsxchutz für

Landwirte begegnet im Handwer schwer-en
Bedenken. Schon die früheren Maßnahmen
waren in ihrer letzten Auswirkung zum Teil
einer Enteignng des Handwerks gleichzu-
stellen· Es bleibt doch eine Ungerechtigkeit,
wenn ein Müller oder Schmiedemeister, der
bei seinem Schuldner, einen durch das Si-
,cherungsverfahren geschützten Landwirt, keine
Bezahlung erlangen Bann, nun seinerseits
Jetwa von seinen Vorlieferanten oder der
Steuerbehörde zur Zwangsvollstreckung ge-
zwungen wird. Man wird es darum ver-
ständlich finden, daß das Handwerk den Ruf ba
nach Ausdehnung des Vollstveckunsgsschutzes
für sich selbst erhebt, wenn und soweit dem
Handwerker die Erfüllung seiner Verbind-
;.ichleiten infolge des besonderen Vollstneks
Weges. der Landwirtschaft unmöglich
  

gemacht wird. Es geht jedenfalls nicht an,
einem Stand auf Kosten eines ander-en
Standes einen besonderen Schutz zu gewähr-
..leisten. Im Neichswirtschaftsminifterium sind
Vorschläge, die dieser Forderung des Hand-
werks entgegenkommen, bereits ausgearbeitet
worden. Es wird notwendig sein, sie nun-
mehr in die Tat umzusetzen, um die immer
dringender werdende Notlage des Hand-
werks, vor allen Dingen im Ostgebiet, zu
erleichtern.

Auch das Zinsproblem harrt noch einer
Lösung. Es soll durchaus nicht verkannt
werden, daß die kürzliche Herabsetzung des
Neichsbankdiskonts für die Wirtschaft eine
wesentliche Entlastung bedeutete unD vor
allem auch wohl noch Anreiz dazu abgeben
dürfte, höheres der Wirtschaftslage nicht mehr
entsprechende Zinssätze einer Nachprüfung
zu unterziehen. Einer allgemeinen zwangsis
weisen Zins-herabsetzung vermag das Hand- "
werk nicht das Wort zu reden. Auch die
Landwirtschaft, für die ja auch hier wieder
eine Sonderregelung getroffen wurde, wird
bald zur Einsicht kommen, daß damit auch
die Aufnahme notwendig werdender neuer
Kredite erschwert, wenn nicht gar unmög-
lich gemacht wurde. Das Handwerk tritt für
eine individuelle Regelung ein, Die allein die
jeweilige Lage von Schuldner und Gläubiger
in gerechter Weise gegeneinander abzuwägen
vermag. Die etwaige Errichtung besonderer
Schiedsstellen könnte der Förderung solcher
freiwilliger Vereinbarungen Dienen.

Jn der Oeffentlichkeit hat die Forderung
des Handwerks nach Einschränkung der Ge-
werbefreiheit zum Teil wenig Verständnis
gefunden. Unter Einschaltung einer Ueber-
gangszeit soll in Zukunft die Ausübung
eines Handwerksbetriebes von der Ausfertis
gung einer Handwerkerkarte abhängig ge-
macht werden, die auf der Grundlage der
Handwerkerlle auszustellen ist. Als Vor-
aussetzung für die Eintragung in die Hand-
werksrolle und damit zugleich für die Aus-
stellung der Handwerkerkarte wird neben der
selbständigen Ausübung eines Handwerks
als stehendes Gewerbe die Berechtigung zur
Führung des Mistertitels oder die Befug-
Fräsenzur Anleitung von Lehrlingen vorge-
e «

Es sei einmal ganz offen ausgesprochen,
daß weder der Liberalismus Der letzten Jahr-
zehnte, noch der Sozialismus, der es in der
Nachkriegszeit verstand, erhöhten Einfluß zu
gewinnen, Dem gewerblichen Mittelstand die
erwünschte Förderung geben konnten. In
Widerstreit der Interessen zwischen der Groß-
wirtschaft und den Arbeitnehmerschichten
übersah man gänzlich, daß sich zwischen bei-
den noch ein natürlicher Mittler, der ge-
werbliche Mittelstand, befand. So wird die
Forderung des Handwerks nach einer grund-
sätzlichen Neuordnung des Wirtschafts-
systems verständlich, eine Forderung, die in
einer berufsständisch gegliederten Wirtschaft
die Erhaltung der Einzelversönlichkeit ge-
sichert sehen will, deren freien Entfaltungs-
möglichkeiten nur durch die Einordnung in
das große Ganze Grenzen gezogen werden.
Von diesem Ziel aus betrachtet, will das
Handwerk mit der Einschränkung der Ge-
werbefreiheit einen Schritt vorwärts gehen
für den geschlossenen berufsständischen Auf-

u. Wenn damit eine Eindämmung der
großen Uebersetzung im Handwerk und auch
im Interesse der Kundschaft eine Einschrän-
kung der Schwarzarbeit unD des Pfuscher-

 

tums erzielt werden kann, so bleiben das et-
Wünlchte Veslseitekschseinungem

 

Wir haben schon von der Vernachlässi-
gung des Handwerks in den letzten Bahren
gesprochen. Die Wirtschaft besteht nicht allein
aus Großbetrieben unD Der kollektiven Macht-
der Arbeitnehmer. Zwischen ihnen steht das
Handwerk, das den Aufstieg auf der sozialen
Stufenleiter erleichtert, ja ermöglicht. Um die
Berücksichtigung der Interessen des gewerbs-
lichen Mittelstandes zu gewährleisten,· hat
das Handwerk bereits seit Jahren eine ge-
eignete Vertretung im Neichskabinett , ge-.
fordert. In der Verwirin ung dieser Forde-
rung wird das Handwer einen sichtbaren
Ausdruck der Absichten der Neichsregierung
erblicken, nunmehr auch tatsächlich auf die
Belange der kleinen und mittleren Betriebe
Rücksicht zu nehmen.

Automat does- Menfch? «
* Der Jnnungsausschuß zu Vreslau hat an"

Die Handwerkskammer und an die in Betracht
kommenden — Fraktionen des Reichstag-es fol-«
folgendes Schreiben gerichtet:
»Wie verlautet, soll mit einer neuen Not-

verordnung zu rechnen sein, durchs welche der
schrankenlose Verkan aus Automaten gestattet-.
werden soll. Nicht nur weite Teile des Hand-
werks und Gewerbes sowie des Handels, sons·
dern auch die Arbeitnehmer und damit die
gesamte Wirtschaft haben das größte Interesse
Daran, daß gegen diese Absicht der Reich-s-
regierung Stellung genommen werde. Auch·
der Hausbesitz istan dieser Frae interessiert.
Die Schädigung, die der Verkau durch Auto-
muten der Wirtschaft bereitet, wird dadurch
besonders vervielfacht- daß der Verkauf aucht
nach Schluß der Geschäftszeit und Sonntags
stattfinden soll. Diese Schädigungen werdenj
durchaus nicht durch die Förderung der Auto-
matenherstellungsindustrie ausgeglichen. Iml
Gegenteil ist damit zu rechnen, daß die am
beitslosigkeit durch eine solche Notversordnung
nur gesteigert werden würde. Wir bitten die
Kammer daher ergebenst, bei der Reichsregies
run möglichst bald und mit möglichstem Nach-·
trug gegen Den Erlaß der geplanten Not-·
verordnung vorstellig zu werden«

Berücksichtigung des Hand-
werks bei der Vergebung
von Aufträgen der Reichs-
bahn und der Reichsston
'f Der Reichs-verband des deutschen Hand-·-

werks hat mit einer besonderen Eingabe ans
die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs-
bahngesellschaft den Antrag des Reichs-.
städtebundes unterstützt, wonach bei dem irr-
Aussicht genommenen verstärkten Arbeits-«
beschaffungsprogramm der Deutschen Reichs-.
bahn in möglichst weitem Umfange der be-
sonderen Notlage der Arbeitgeber und Arie-«
beitnehmer in den kleineren und mittleren
Städten Rechnung getragen werden soll.Der1
Neichsverband des deutschen Handwerks hat
gebeten, bei der Auftrag-sVerg-ebung in ersten
Linie Handwerksbetriebe zu berücffichtigen,Z
zumal die Notlage des Handwerks auf demj
Lande ganz besonders groß ist.
Auch bei dem Neichspostminister ist der-«

Neichsverband des deutschen Handwerks vor-·-
stellig geworden, um eine Einschaltung des
Handwerks bei der Vergebung von Aufträ-»
gen durch die Reichspost sicherzustellen. Diej
Eingabe weist mit Na druck darauf hin-,
daß alle Maßnahmen, die der Arbeitsbe-
schaffung dienen, weit mehr als bisher zur
Förderung der Klein- und Mittelbetriiebsc

Anwendng finden müsse-Its «
m.,--«.«-« »\..-.. ..---
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Das-Handwerk will leben!
Vortrag des Herrn Schleiferobermeiiter Fraun-is qui dem ti. Landesrerbrmdøtag

i:

Sie mit den modernsten Maschinen und
Geräten ausgestatteten Werkstätten Der Ge-
fängnisse und Zuchthäuser in allen Ländern
des deutschen Reiches sind unter den Betrie-
ben der öffentlichen Hand als diejenigen zu
bezeichnen, die dem Handwerk besonders
schweren Schaden zufügten. Sie haben nen-
nenswerte Aufträge, die vielen Handwerks-
meistern, Gesellen und Lehrlingen Loh-n und
Brot gegeben hätten, ausgeführt. Alle Ein-
gaben, alle Bitten haben nicht vermocht, die-
sen für unser Handwerk untragbaren Zustand
zu beseitigen.

Der frühere Preußische Finanz-· sowohl
wie auch der Justizminister haben auf eine
Beschwerde zum Ausdruck gebracht, daß es
eine soziale Pflicht des Staates sei, die vom
Pfad-e der Ehrlichkeit abgewichenen Men-
schen durch Arbeit der bürgerlichen Gesell-
schaft zurückzugewinnen.
' Ich frage, ist es nicht eine größere soziale
‚unD kulturelle Aufgabe des Staates, die
Stände des deutschen Volkes, die bestrebt
sind; in ehrlicher Arbeit ihren Lebensunter-
halt zu verdienen, zu erhalten? Geht die
Erziehung der Gefangenen der Erhaltung
wertvoller Mnschen voran,· soll der Meister,
soll-en seine Gesellen erst in das Zuchthaus
wandern, um des Segens der Arbeit teil-
haftig zu werben?
Wir fordern mit allem Nachdruck die Gleich-

stellung der Betriebe der öffentlichen Hand
Mit den Betrieb-en der Privatwirtschaft auf
steuerlichem Gebiet und wir fordern weiter den
Abbau all der Wirtschaftsbetriebe, die bei
gleicher steuerlicher Belastung sich zu Zu-
schußbetrieben entwickeln-
Wir lehnen es ab, mit unseren Mitteln die

Betrieb-e der öffentlichen Hand über Wasser
zu hatten, Die uns eine ungeheure Konkurrenz
bereiten und dem für die Erhaltung unseres

Waterlandes notwendigen Abbau der Verwal-
tungsaufgaben hindernd im Wege stehen. Es
entspricht nicht der Wesensart des deutschen
Volkes, daß Staat, Länder und Gemeinden sich
{auf wirtschaftlichem Gebiete betätigen.
Es ist eines der trübsten Kapitel der Nach-

biegsam, daß. der Staat seine Machtmittel
gebraucht den ichten gegenüber, Die aus
tausend Wunden lutend die Jnflation über-
tktanden haben. Die Nachwirkung dieser Jn-
-"lation war eine Vermehrung des Prole-
itariats und was übrig geblieben ist, soll durch
die Wirtschaftsdemokratie in das Proletariat
chinabgestoßen und zum seelenlosen Sklaven
gemacht werden.
Die mit der Zwasngswirtschast des Wohnungs-
wesens in Zusammenhang stehende Belastung
des Althausbesitzes durch die Hauszinssteuer
hat sich immer mehr zu einer untragbaren Be-
lastung der Handwerksbetriebe ausgewirkt.
ansbesondiere die Fehlleitung dieser Mittel in
die Kanäle der Bauwirtschaft haben zu ganz
eintragbaren Verhältnissen geführt.

Jedes Arbeitsbeschaffungsprogramm ist und
bleibt eine Nichte, solange dem Haus-s und

 

Grundbesitz Lasten und Abgaben auferlegt »
Werben, Die Die ordnungsgemäße Jnstands g
setzung der Häuser unmöglich macht. J
dauere außerordentl» daß in dem Wirtschafts-·
programm der Reichsregierung nicht Vor-
schr ften enthalten sind, die einen Seil Der
Hauszinssteuer für gReparaturarbeiten freige- -
ben. Nur auf diesem Wege läßt sich sofort
Dlrbeit in nennenswertem Umfange beschaffen-

Es ist außerordentli bedauerlich, daß in der
Frage Der Arbeitsbes affung durch den Alt- s:

usbesitz Der Reichsverband der deutschen Jn- -
dultrie in seinem Meutomndum zur Finanz-»

und Wirtschaftsla e vom 19. August vergan-
gen-en Jahres Beäauptungen aufgestellt wur-
Den, Denen von uns nicht scharf genug wider-
sprochen werden kann. Der Reichsverband der
Industrie behauptete Folgendes:

»Damit würde der Bauindustrie und wei-
ten Kreisen des Handwerks sowie allen
Industriezweigen, die an der Lieferung des
Materials beteiligt sind, gerade in den
kommenden Wintermonaten eine große Hilfe
zuteil, die sich auf den Arbeitsmarkt gün-
stig auswirken müßte. Allerdings darf da-
bei nicht übersehen werden, daß, solange
bei den handwerklichen Arbeiten noch die
hohen Gesellenlöhne mit den ganz über-
triebenen innungsmäßigen Zuschlägen be-
stehen, für die einzelnen Hausbesitzer eine
starke Hemmung besteht, unter solchen Prei-
sen die gReparaturen ausführen zu lassen.
Die Beseitigung gerade dieser besonders
nachteili en Erscheinung in unserem Wirt-
schaftslelsen ist nicht bloß wegen der Haus-
reparaturen, sondern aus allgemeinen Grün-«-

den unbedingt erforderlich«.
Es ist das Schlimmste, was das Handwerk

je erlebte, daß ihm von dieser Seite der Vor-
wurf gemacht wird, daß unsere . Verdienst-
spannen übertrieben hoch seien, das Hand-
werk, das in überwiegender Zahl heute völlig
ausgebeutet am Boden liegt.
Uns, die wir wehrlos den Preisen der

Kartelle und Syndikate ausgeliefert sind, wird
der Vorwurf der übertriebenen innungsmä-
ßigen Zuschläge gemacht.
Das ist die Großindustrie, die einst aus un-

seren Reihen hervorgegangen, dieselbe Jn-
dustrie, die durch die Subventionspolitik des
Reiches bei all-en Gelegenheiten gefördert und
gestützt wurde, deren Preisvolitik die Güter-

digstel
Unter dem Deckmantel der Sparsamkeit ist

die Arbeitbeschaffung des Handwerks in der
letzten Zeit außerordentlich eingeengt worden.
Mit dieser Begründung hat man in den
Haushaltsetats des Reiches, der Länder sowohl
in den Gemeinden fast alle Ausgaben für die
Unterhaltung der eigene. Gebäude und die
Neu- bzw. Weiterführung von Ersatzbauten
estrichcn. Sparmaßnahmem die neue Arbeits-
osigkeit hervorrufen, sind mit einer Bremse
zu vergleichen, Die. im Augenblick der Ge-
fahr gezogen, versagt. Die Sicherung eines
jeden Etats kann m. E. nicht durch derartige
Abstriche, durch die nur neue Arbeitslosigkeit
geschaffen wird, erreicht werben, sondern nur

allein durch die Erhaltung der Steuerkraft der
Bürger-
Wenu ich nun in ganz kurzen Zügen ein-

mal die soziale Gesetzgebung streife, dann
möchte ich hervorheben, daß das Handwerk
seiner ganzen Struktur und seiner Entwick-
lung folgend, sozial eingestellt ist. Die Be-
F ._ -__.__
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Deutung des Handwerks liegt nicht allein aus
wirtschaftlichem Gebiet, vielmehr ist seine kul-
turegle Bedeutung besonders für den heutigen
Staat ausschlaggebend. «

Trotz aller bisher vollzogenen Umschichtuws
gen ist das Verhältnis des Gesellen und
Lehrlings zu seinem Meister ein völlig ans-s
deres, als das des Arbeitnehmers zum Ar-
beitgeber in der Großindustrie Der Geselle
und Lehrling, der in der Werkstatt des Mei-
sters seiner Arbeit nachgeht, ist mit seiner
Arbeit innerlicher verbunden, wie der Mann,
der am laufenden Band Jahr aus Jahr ein
die gleiche Tätigkeit ausübt. ś
Das Handwerk bekennt sich daher zu dem

Gedanken, daß der Staat und die Allgemein-
heit die sittliche Pflicht haben, Den in Not ge-
ratenen Volksgenossen beizustehen. Wenn wir
jedoch die in den Nachkriegsjahren geschaffene
soziale Gesetzgebung betrachten, Dann sehen
wir, daß in völliger Verkennung der durch
den verlorenen Krieg bestimmten Grenzen einer
gerecht-en und notwendigen Fürsorgepolitik der
Staat mit Hilfe eines ungeheuren Verwal-
tungsapparates unter Aufwendung ständig
wa sender Geldmittel eine Wohlfahrtspflege
es ffen hat, die weit über die Leistungs-

Fähigkeit des deutschen Volkes hinausging.
Die Erfüllung sozialer und kultureller Auf-

gaben darf nur im Einklang stehen mit den
Mitteln, die ein verarmtes Volk und eine
um seine Existenz ringende Wirtschaft auf-
zubringen vermag. Die soziale Gesetzgebung
darf die Verantwortung des Einzelnen für sich
und seine Familie nicht ausschalten, denn die
stärkste Quelle der deutschen Volkskraft wur«
zielt in der wirtschaftlichen und sittlichen Ver-
antwortung des einzelnen Staatsbürgers.
Jn der völligen Ueberspannung der Leistun-

gen, die durch die Gesetzgebung besonders in
Den letzten Jahren ges assen wurde, liegt Die
Gefahr des Zusammen ruchs der großen Ver-
sicherungsanstalten, die zu dem Zwecke ge-
schaffen waren, Den Arbeiter im Alt-er vor
Rot und Sorge zu schützen.
Das Handwerk fordert die Beachtung seiner

eingehenden Vorschläge zur Saniserung der
sozialen Versicherusngsanstaltem um den dro-
henden Zusammenbruch zu verhüten.
Die Wirtschaftskatastrophe, die über das

deutsche Volk hereingebrochen ist, ist nicht allein-
eine Folg-e der falschen Wirtschaftspolitik und«

 

Gegrlindet 1896
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Die bei mit- angelegten Mittel kommen der heimische-i Wirtschaft

des Mittelstandes zu gute.
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der ungeheuren finanziellen Belastung, sie ist
in erster Linie hervorgeruer durch den
Schandfriedensvertrag zu Versailles und den
ungeheuren Aeparationslastem die ein vom
Haß verblendeter Feind uns auferlegte.
Die Abtrennung weiter Gebietsteile, ins-

besonders des polnischen Korridsors, die Los-
lösun Danzigs und des Memellandes vom
deuts n Mutterlande, sowie der Raub un-
serer olonien waren Vorgänge, gegen die das
deutsche Volk in allen seinen Berufsschichten
immer erneut wieder flammenden Protest ein-
legen muß.
Das Handwerk begrüßt es, daß allmählich,

wenn auch viel zu spät, ein Umschwung in der
Welstmeinung eingetreten ist, es sieht jedoch
in der Lösung, die in Lausanne getroffen
wurde und der die jetzige Neichsregierung ihre
Zustimmung gab, nicht den Weg, der eine
Besserung zu bringen vermag.

Wer die wirtschaftl. Verhältnisse Deutsch-
lands nüchtern und unvoreingenommen be-
trachtet, wird mir Recht geben, wenn ich be-
haupte, daß Deutschland zur nochmaligen Zah-
ung von 3 Milliarden Mark nicht in der
Lage ist, umso weniger, da unabhängig Von
dem Lausanner Abkommen Deutschland noch
solgende politische Zahlungsverpflichtungen zu
erfüllen hat.

1.An Amerika für Entschädigung privaten
Besitzes jährl« 50,8 Millionen Mark bis
zum Jahre 198 ,

2. Gleichfalls an Amerika für Besatzuugskosten
jährlich 25 Mill. Alark bis zum Jahr-e 1966,

3. An Belgien für entwertete deutsch-e Mark-
noten jährlich 26 Min. Mark bis 1966,

11. Ferner Zinsen aus der DawessAnleihe, all-
mählich sinkend mit 80 Mill. Mark jährlich
bis zum Jahre 1949, und

.schließlich Zinsen aus der YoungsAnleihe,
ebenfalls allmählich sinkend, mit 90 Mill.-
Mark jährlich,
.Dazu kommen noch für private Kredite Zin-
sen in Höhe von jährlich 1,4 Milliarden,
sodaß, unabhängig von Lausanne Deutsch-
land vorläufig weiter 1662 Million. Mark
zu zahlen hat. Nach drei Jahren kämen
hinzu die Zinsen für die neu ausgegebenen
Neichsschuldverschreibungen: wenn diese den
Betrag von 3 Milliarden Mark erreichen,
würde daraus eine jährliche Zinsverpflich-
tung von 180 Millionen Mark entstehen.

Es ist auf die Dauer ein unerträglicher
Zustand, wenn wertvolles deutsche Kapital dem
Wirtschaftsprozeß im Wege der Tributzah-
lungen entzogen wird.

» Ueber den aus Haß und Feindschaft dik-
tierten Verträ en steht das Schicksal eines
Volkes, dessen Zünftige Generation Leben und
Licht braucht zum Wohle der Nation und der
Menschheit. Ein 65 Millionen Volk kann
und will sich nicht wehrlos vernichten lassen.
Wenn wir die Ereignisse, die in den Nach-

kriegsjahren unseren Kampf um die Erhaltung
unserer Existenz so unheilvoll beeinflußen, rück-
schauend betrachten, bann zwingt sich uns die
Frage auf: Brauchen wir eine Organisation?
Diese Fra e zu stellen, ist ebenso notwendig wie
ihre Beja ung.
Die Gesetzgebung der Nachkriegszeit zeigt

uns klar und deutlich, daß dieselbe stets be-
einflußt worden ist von dem Willen der Ge-
werkschaften, die. in ihren Organisationen fest
zusammengeschlossen, wirtschaftlich und poli-
tisch die stärksten Alachtfaktoren im neuen
Deutschland waren.
Wir sehen auf dem Gebiete der Weltwirts

schaft, wie durch den Zusammenschluß der
roßen Geldinstitute weitere Machtfaktoren ge-
ildet wurden.
Und wir sehen weiter, wie die Großindustrie

in ihren Kartellen und Syndikaten zusammen-
ges [offen ein Preisdiktat auszuüben ver-
mo te dem auch der Staat sich fügen mußte.
In diesem Zusammenhange möchte ich dar-

auf hinweisen, daß auckåedie Kirche ihre Stell-
ung im Staat nur haupten kann durch
das Festhalten der einzelnen Menschen an
ihrem Glauben.
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Und auch die militärische Macht kann nur
aufrecht erhalten werden, kann ihre Aufgabien
nur erfüllen, wenn die Unterordnung des Ein-
äelnen selbstverständliche Pflichterfüllung be-
eutet.

Deutschland steht an einem Wendepunkt sei-
nes wirtschaftlichen und politischen Lebens und
an einer solchen Schicksalswende ist es notwen-
dig, darauf hinzuweisen. daß kein Staat gleich-
viel wel Staatsform er sich gegeben, gleich-
viel wel Männer ihn leiten mögen, gar die
Zukunft bestehen kann, wenn er die le endige
Mitarbeit des Handwerks unmöglich macht.
Wer sich zu dem Gedanken bekennt, daß das
Handwerk gewillt ist, dem Staat eine der
besten Stützen zu sein, muß sich auch zu der
Anschauung durchringen, daß sein-e Erhaltung
eine Lebensfrage der deutschen Nation ist.

Handwerk und Landwirtschaft sind die Ur-
zellen der deutschen Volkskraft; sie zu erhalten
und zu fördern, ist Pflicht und Aufgabe jedes
Staatsmannes, der seinem Vaterlande un-
eigennützig zu dienen bereit ist.

 
 

Die tausendjährige Geschichte des Handwerks
sei uns in dieser schweren Zeit in das Gedächt-
nis zurückgerufen. Jn dieser ungeheuren Zeit-
epoche entstanden im bunten Wechsel Länder
und ‘Reich, die im Kampf untereinander durch
Zwietracht und Hader zerfielen. Es gab einst
eine Zeit, in der die Rittergeschliechten eine
Zeit, in der Fürsten. Könige und Kaiser, ge-
stützt auf die Macht der Waffen und des Gel-
des zur Herrschaft kam-en. Auch sie wurden
hinweggefegt durch die Umstürze der Jahr-
hunderte. .

Was aber blieb, es war das Handwerk. ge-
stützt auf feinen Arbeitswillen, auf die Pflege
des Gemeingeistes, durchdrungen von dem-
G-edanken, daß der Einzelne nur ein Stück des
Ganzen sei! » «
Auch die neue Staatsführung muß es daher

als eine ihrer vornehmsten Aufgaben betrach«
ten, dem Handwerk im neu-en Staat die Stell-
ung zuzuweisen, die ihm seine-r wirtschaftlichen
und kulturellen Bedeutung nach zukommt. Das
Handwerk muß leben, damit Deutschland zu
leben vermagt ! ! ·

Praxis der Sienergntscheine.
'f Angesichts der allseits zur Ankurbie-

lung der Wirtschaft mit großen Hoffnungen
erwarteten Steuergutschseinse erscheint es
zweckmäßig, die praktisch gegebenen Nicht-
linien für Erwerb, Benutzung und Verwen-
dung derselben hier kurz klar zu legen, da es
sich bei den Stieuiergutscheinen um eine völlig
neue, bisher unbekannte Finanzmaßnahme
des Staates handelt. Zunächst hat man zwei
grundlegende Arten von Steuergutscheinsen
zu unterscheiden und zwar Steuergutscheine
für Steuerzahlungen und zweitens Steuer-
gutscheine für Nichtbeschäftigung Während
die Steuergutschieine für Steuserzahlungsen
vom Finsanzamt jetzt schon zur Ausgabe ge-
langen, erfolgt die Ausgabe der zweiten
Gruppe der Steuergutscheine für Mehrhe-
schäftigung erst nach dem 1. Januar 1933.
Wir betrachten zunächst die Bestimmungen
der Steuergutscheine für Steuerzahlungen.
Anspruch auf Aushändigung von Gutschei-
n-en durch das Finanzamt hat zunächst jeder,
der feinen Wohnsitz im Inland und auch
auch gewöhnlich seinen Aufenthalt hat. Der
Gutschein wird grundsätzlich nur im Hinblick
auf geleistete Umsatz-, Gewerbe- und
Grundsteuer gewährt, jedoch nicht für Ein-
kommensteuer oder Körperschaftssteuer.

Der Gutschein wird in Höhe von 110 Pro-
zent der geleisteten Umsatz-, Gewerbe-s und
Grundsteuer und für die Beförderungssteuer
in Höhe von 100 Prozent gewährt. Zur Ge-
werbe- und Grundsteuer gehören auch die
Zuschläge der Länder und Gemeinden. Eben-
so gestatten bei der Gewerbesteuer auch die
Sondersteuern einen Anspruch auf Gutscheis
ne. Dagegen gibt es für die Hauszinssteuer
keine Gutscheine, auch nicht für Zinsen und
Verzugszuschläge. Hiervon kann unter Um-
ständen eine Ausnahme bei Verzugszuschläs
gen für eine verspätete Abgabe von Steuer-
Erklärungen gemacht werben. Falls bebaute
Grundstücke einer Gesellschaft mit eigener
Nechtspersönlichkeit gehören und der aus-
schließliche Zweck in der Verwaltung und
Nutzung dieser Grundstücke besteht, werden
Gutscheine für die Grundsteuer in diesem
Fall nur dann gewährt, wenn die Eigen-
tümer sämtlicher Aktien und sonstigen An-
teile bei Inkrafttreten der Verordnung am
6. September 1932 und bei Entrichtung der
Steuer unbeschränkt einkommen-s und kör-
perschaftssteuerpflichtig waren.

Bei land-, forstwirtschaftlichen oder gärts
nerischen Betrieben hat auch der Pächter

Anspruch auf die Gutscheine, vorausgesetzt, 

daß er der Entrichter der Grundsteuer war-
Bei den städtischen Niietgrundstücken kann
der Mieter oder Pächter kein-en Anspruch
auf Gutscheine geltend machen, sondern nur
der Hausbesitzer, da er allein Entrichter Der.
Grundsteuer ist. Soweit hier etwa aus
Pachtverhältnissen Streitfragen entstehen,
haben die ordentlich-en Gerichte zu entschei-
den. Nicht unwichtig ist, daß der Anspruch
auf Aushändigung von Steuergutscheinen
auf Dritte übertragbar ist. Ein-e solche Ueber-.
tragung bleibt nicht nur von der Börsens
Umsatzsteuer-, sondern auch von der Stempel-
steuer befreit. Weiter ist bemerkenswert, dale
der Anspruch auf Steuergutschseine für,
Steuern und öffentlich-e Abg-oben weder gie-
pfändet, noch beschlagnahmt werden darf und
kann. Dagegen hat das Finanzamt das
Recht, Steuergutscheinse für nicht gestundete
rückständige Steuern-als Sicherheit zurück-
zubehalten Bei der Erst-attung zuviel be-
bezahlter Umsatz-, Gewerbe- oder Grund-
steuern hat das Fin«anzsamt«in eine Prüfung
einzutreten, ob Gutscheine gewährt wurden,
in welchem Fall diese zu verrechnen oder
zurückzuverlangen sind.

Voraussetzung für die Gewährung von
Steuergutscheinen ist, daß die Steuern in
der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis zum 30.-
September 1933 fällig und ordnungsgemäß
entrichtet worden sind. Wer also noch aus
früherer Zeit stammende fällige oder ge-
stundete Steuern in diesem Zeitraum erst
entrichtet, hat für diese Steuerbeträge keinen
Anspruch auf Gutscheine. Jedoch gibt es ei-.
nige Ausnahmen hiervon. So erhalten Land-·
wirte dennoch Gutscheine, wenn sie bis zum?
30. Sept. 1933 fällige, gestundete Steuern;
vor dem 1. Januar 19311 ober bei kürzerer
Stundung vorher pünktlich entrichtet haben-
Eine weitere Ausnahme besteht darin, daß
bei der Umsatz Ausgleichssteuer die vor dem
30. Sept. 1933 fälligen Beträge gutscheing
berechtigt bleiben, auch wenn die Zahlung
auf Grund einer Stundung gemäß § 129
NAO., betreffend Aufschub für Zahlung von
Zöllen und Verbrauchsstseuern erst nach dem!
30. September 1933 geschieht. Als Einzah-
lungstag gilt der Eingang der Steuern bei
der Finanzkasse oder auf ein Zahlkonto der«
letzteren, etwa Neichsbank oder Postscheckse
konto. Für die Hauszinssteuer werden keine
Steuergutscheine gewährt, doch hat der Haus-
und Grundbesitz durch Eingaben an die
Reichsregierung den dringenden »Wunsch
ausselpwchem daß auch die Hauszmsitmex



Anspruch auf die Gewährung Von Steuer-
gutscheinen gewähren soll.

Zur Ausgabe gelangen zwei Sorten von
Gutscheinen und zwar kleine und große.
Sie kleinen Scheine lauten auf 10, 29 und
50 “11“111. Sie besitzen-fünf Talons sur die
Bahre, in denen die Abschnitte in Zahlung
gegeben werden können, umfassend den Zeit-
raum vom 1. April 1934 bis 31. März
1939. Jeder Talon lautet über ein Fünftel
des Betrages unter Zuschlag des Zinsauf-
geldes von l1 Prozent jährlich. Eine Ab-
trennung der Talons ist nur durch die Fi-
nanzkasse zulässig. Zu beachten ist, daß die
kleinen Gutscheine von 10 und 20 “11“111. erst
nach dem 30. September 1933 zur Ausgabe
gelangen, auch die über 50 “11911. können
vorher nur auf Antrag erhalten werden. Die
großen Scheine von 100 RM. aufwärts
sind mit keinen Talons ausgestattet; sie lau-
ten jeweils auf den in den einzelnen Jahren
anzurechnenden Gutscheinbetrag zuzüglich
Aufgeld. Die Ausgabe der großen Scheine
find-et also nur statt, wenn ein Betrag von
mindestens 500 “11“111. an Gutscheinfähigkeit
vorhanden ist. Wird ein Gutscheinbetrag von
vierteljährlich 50 RM. nicht erreicht, wäh-
rend anderseits der I:trag 10 NM. über-
steigt, so kann der Berechtigte beim Finanz-
amt den Antrag stellen, daß letzteres an
eine benannte Bank eine Bescheinigung über
seinen Gutscheinanspruch übersendet,. der
dann der Bank als Kreditunterlage gelten
kann. Die Bank kann diese Bescheinigungen
sammeln und dann gegen Gutschseine um-
tauschen.

Der Antrag auf Gewährung von Steuer-
gutscheinen ist bis zum 31. März 1934 an
dasjenige Finanzamt zu stellen, an welches
man bislang seine Steuern entrichtete. Wer
Gewerbe- oder Grundsteuer bei einer Lan-
des-s oder Gemeindekasse entrichtet, muß letz-
teren sein für die Gutfcheine zuständiges Fi-
nanzamt mitteilen. Die Kasse ist verpflichtet,
dem Finanzamt nach Ablauf eines jeden
zweiten Monats des Kalendervierteljahres
die eingezahlten Steuerbeträge bekanntzuge-
ben. Da hierdurch für den Berechtigten eine
tin-erwünschte Verspätung eintreten kann, be-
steht für ihn eine gewisse Möglichkeit, eine
rühere Mitteilung zu beantragen. Für den
Zeitraum bis zum 30. September 1933

» werden allgemein Gutscheine nur dann aus-
« gestellt, wenn der aufgelaufene Betrag we-
nigstens 500 “11“111. erreicht. Es steht aber
dem Berechtigten frei, durch Antrag die Aus-
gabe von Gutscheinen über 50 NM. auch
schon voi« dem 30. September 1933 anzufor-
dern. Bei Berechnung der Gutscheinbeträge
hat das Finanzamt die auf Steuerzahlungen
und auf Alehrbeschäftigung von Arbeitneh-
mern entfallenden Gutscheine zusammen zu
berechnen. ’

Sofern der Steuerzahler Anspruch auf Er-
stattung einer Steuer hat, für die er jedoch
Gutscheine empfangen hat, so ist er zur Rück-
gabe dieser Gutscheine verpflichtet Jst er zur
Rückgabe nicht imstande, wird der Nennbes
trag der Scheine an dem zu erstattenden
Steuerbetrag gekürzt. Lehnt das Finanzamt
aus irgend einem Grunde die Aushändigung
von Gutscheinen ab, so ist bei dem betreffen-
den Finanzamt Beschwerde einzulegen, über
welche das Landesfinanzamt die Entschei-
dung trifft.

Was nun die Steuergutscheine für “Mehr:
beschäftigung anbetrifft so sind hierfür fol-
sgende Bestimmungen und Voraussetzungen
maßgebend. Anspruch auf Gutscheine hat
jedes gewerbliche und landwirtschaftliche Uns-» 

ternehmen, das in der Zeit vom 1'. Oktober
1932 bis 30. Septemix 1933 durchschnitt-
lich im Kalendervierteljahr mehr Arbeitneh-
mer beschäftigt als im Durchschnitt der Mo-
nate Juni bis August 1932. Die Berechnung
geschieht in der Weise, daß für die Ver-
gleichsvierteljahre die Zahl der an den ein-
zelnen Arbeitstagen beschäftigten Arbeitneh-
mer zusammengezählt wird. Mittels Division
durch die Zahl der Arbeitstage oder Schich-
ten, an den gearbeitet wurde, erhält man die
vergleichbaren Zahlen der beschäftigten Ar-
beitnehmer. Soweit sich etwa eine Mehrhe-
schäftigung lediglich aus einer Arbeitsstrek-
kung errechnen läßt, gewährt diese keinen
Anspruch auf Gutscheine. Anderfeits darf
aber bei einer Neueinstellung von Arbeit-
nehmern eine Arbeitsstreckung in der Weise
stattfinden, daß eine planmäßige Verteilung
der Arbeit auf eine verschiedene Zahl von
Wochenstunden erfolgt. Nahe Verwandte des
Arbeitgebers, Angestellte mit mehr als 8400
AM. Jahresgehalt, vorübergehend oder nur
auf Provision Beschäftigte zählen nicht mit,
ebenso Lehrlinge und Notstandsarbeiten Von
der Mitzählung bleiben weiter ausgeschlossen
alle Arbeitnehmer-, die unter dem Normal-
satz bezahlt werden oder die weniger als 40
Wochenstunden oder die in ein-er geringeren
Durchschnittsarbeitszeit des Betriebes be-
schäftigt werden. Durchschnittsarbeitszeiten
unter 24 Wochenstunden bleiben grundsätz-
lich von der Zählung ausgeschlossen Berech-
nungsbeispiele können übrigens vom Reichs-
arbeitsministerium angefordert werden.

Hauswirtschaft, Hseimarbeit und Hausge-
werbe bleiben von der Gewährung von Gut-
scheinen ausgeschlossen. Ebenso “Betriebe, die
nach dem 1. September 1932 errichtet wur-
den, ferner auch solche, die nach mehr als
vierwöchiger Stillegung wiedereröffnet wur-
den. Jn letzterer Hinsicht kann das Landes-
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’finanzamt Ausnahmen zulassen Für s
nannte Saisongewerbe gilt die SondeZT
stimmung, daß den Durchschnitt der Kot
lendervierteljahre zwischen dem 1. Okton
1932 und 30. September 1933 als Ver-
gleichszeitraum der Durchschnitt des ent-
sprechenden Vierteljahr-es des Vorjahres go-
genüberzustellen ist, wobei für das Voriahz
nur 90 Prozent angerechnet werden. Mehr-.
beschäftigungen im Einzelhandel bei Sonder-
verkäufen irgendwelcher Art bleiben bei den
Berechnung-en außer Betracht. Als Saisows
gewerbe gelten: Land-, Garten- und Forst-
wirtschaft,- Fischerei, Beton- und Ziegelinduss
strie, Rundfunkindustrie, Spielwaren, Auto-
mobilindustrie, Sprechmaschinen-, Fahrt-ä-
der-, Zuckerindustrie, Konserven-, Frucht-
säfte-Jndustrie, Baugewerbe, Sägewerke,
Konfektiom Kürschnerei, Putzmacherei,Stärke,
Binnen- und Küstenschiffahrt Im Einzel-
handelsgewerbe solche, welche Spielwaren
oder Süßwaren vertreiben usw.
Für jeden Mehrbeschäftigten gelangt ein

Gutschein von 100 AM. zur Ausgabe. Er-
reicht die Zahl der Mhrbeschäftigten mehr
als das Doppelte des alten Beschäftigungs-
standes, so werden für die überschießenden
Arbeitnehmer nur je 50 “11“111. in Gutscheisc
nen ausgegeben. Hinsichtlich der steuerlichen
Behandlung gelten die Gutscheine als steuer-·
pflichtiges Einkommen. Da sich jedoch die
Wirksamkeit der Gutschseine über fünf Jahre
verteilt, gelangt im Ausgabejahr nur ein
Fünftel des Betrag-es zur Anrechnung Dir
Gutscheine dienen in erster Linie zur Bezah-
lung aller Neichsstieuern, ausgenommen je-
doch die Einkommen- und Körperschaftss
steuer. In jedem Fälligkeitsjahr kann eilt
Fünftel des Gutscheinbetrages zur Verwen-
dung kommen. Da die Gutscheine börsenss
fähig und als Lombard verwendbar i'inb‘l können sie als wertvolles Kreditmittel gelten-

Finanzierung der Hansinstandfenungsarbeiten
i- Niach den Bestimmungen über die Ge-

währung eines Neichszuschusses für die Jn-
standsetzung von Wohnungen, die Teilung
von Wohnungen und den Umbau gewerb-
licher “Räume zu Wohnungen, vom 17. Sep-
tember d. Js. wird ein Reichszuschuß in
Höhe von einem Fünftel der Kosten gewährt,
wenn die Kosten für das einzelne Grundstück
mindestens 250-.—-— “R“111. betragen. Diese Re-
gelung bleibt insofern unzulänglich, als sie
offen läßt, woher der Hausbesitzer die übri-
gen 80 Prozent der Kost-en nehmen soll. Jn
der Praxis scheitert nun die Ausführung
notwendiger Jnstandsetzungsarbeiten zu ei-
nem erheblichen Teil daran, daß dem Haus-
besitzer die Beschaffung der anteilmäßigen
Kosten nicht gelingt. Der Reichsverband des
deutschen Handwerks hat daher beim Reichs-
arbeitsminister unbeschadet der weitergehen-
den Forderung wegen Einbeziehung der
Hauszinssteuer in das Stseuergutscheinver-
fahren erneut eine Vorfinanzierung der
Steuergutscheine für Grundsteuerzahlungen
angeregt, um so die Beschaffung der fehlen-
den Mittel zu erreichen. Augenblicklich kön-
nen nur die Hausbesitzer von den Reichszus
schüssen Gebrauch machen, die entweder noch
über eigene Mittel oder über Sicherheiten
zur Ausnahme von Darlehen verfügen, wäh-
rend te notleidenden Hausbesitzer davon
ausgeschlossen sind und ihre Häuser noch
weiter verfallen lassen müssen. Der Reichs-
verband des deutschen Handwerks bezeichnet
in seiner Eingabe eine baldige Regelung die-
ser Frage als dringend notwendig.

Gleichzeitig fragt der Reichsverband an,

 

 U

wie es mit einer etwaigen Fortsetzung bat
Aktion nach dem 1. April 1933 steht. Au
hierüber wird eine baldige Stellungnahm-
für erwünscht bezeichnet, damit die Jnstandss
setzungsarbeiten nach diesem Zeitpunkt nicht
ins Stocken geraten.

Bau von Gleic- und Segelflug—
zeugen durch den freiwilligen

Arbeitsdienft
«s· Der Deutsche Luftfahrtverband, die Dach-

organisation sämtlicher Luftsport treibend-er
Vereine in Berlin, hat im Zusammengehen

mit dem zuständigen Arbeitsamt Baukurse

zwecks Serienherstellung von Gleit- u. Segel-
flugzeugen eingerichtet. Sie in diesen Kursenf
bergestelletn Maschinen werden zum Preise
von 540 AM. weiterverkaufn während die

reinen Herstellungskosten in einem Privat-
unternehmen etwa 950 “11911.- betragen. Jn-
folge dieses Angebots haben die Segelflug-

schulen und Lufkfahrtvereine ihre “Beftennngeu‘.
den Kursuswerkstätten aufgegeben mit der Fals«
ge, daß handwerkliche Firmen. die sich mit
dder Herstellung von Segelflugzeugen befaßtew

ihren Betrieb vollständig stillegen mußten. Deo
Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag
hat darum den Reichsarbeitsminister gebeten.

daß die vom Berliner Arbeitsamt eingerich-

teten Kurse umgehend auf· einen Stand zurück-c
geführt werden, daß eine Konkurrenz dieser
Einrichtungen mit dem freien Gewerbe niclji mehr in Frage kommt.
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Bekanntmathungen
Gewerbeförderuiigsstelle

der Handwertskammer zu Breslau.

1' In allen Fragen neuzeitlicher wirtschaft-
licher Betriebsführung, die auf technischem
und kaufmännischem Gebiete auftreten, wende
sich jeder Handwerker an die Gewerbefördes
rungsstelle der Handwerkskammer, die ihm
auf Grund ihrer Erfahrungen und engen“
Beziehungen zur Praxis in Verbindung mit
anderen Organisationen und Instituten be-
ratend zur Seite steht. Auskünfte und Gut-
achten, die völlig kostenlos sind, können auf
folgenden Gebieten eingeholt werden-

1. Materialfragen.
Auskünfte über Werkstoffe, Angaben von
Bezugsquellen, Untersuchung von Baustoffen.
Farben, Lacken. Metallen, Kleiderstoffen usw.

2. Fertigungsfragen.
Beratung bei Betriebsunistellungen, Aus-
fünfte über neuzeitliche Herstellungsverfahs
ren, Werkzeuge und C.ll‘laichinen. Rentabili-
tätsberechnungen, Ermittlung der Kosten für
eine Maschine bezw. Betriebsstunde. Anga-
ben über TourenzahL Größe der Antriebs-
scheiben, Kraftbedarf und Größe der Motoren.
ś 3. Berwaltunasfragen.
Einfache und leichtverständliche Buchführung,
Kalkulatiom Ermittlung der Kosten für Ma-
terial, Lohn »und allgemein-e Betriebsun-
kosten. Ausarbeitung von Betriebsformula-
ren, Angabe von Literatur, Beratung in
Werbe- und Patentangelegenheiten.

Auskünfte erteilt die Gewerbeförderungs-
stelle der Handwerkskammer, Breslau II,
Blumenstraße 8.
 

Schlesische Meisterkurset

Berzeichnis der Kurse 1932/33.
T Tageskurse mit vollem Tagesunterricht:

Bier Wochen Sauer:

Dsamenschneiderinnen 2. 1‘.——28. 1.

Damenschneiderinnen 30. 1«.—25. 2.

Gas- u.Wasserinstallateure 27. 2.—25. 3.
Herrenschneider « 2. 1.-—28. 1
Herrenschneider ’ 30. 1.-——25. 2.
Klempner · 2. 1.--28. 1.

Maler 21. 11.—17. 12.

Maler 2.. 1'.—28. 1.

"Maler 30. 1".——25. 2.

Schlbsser 21. 11.—17. 12.

Schuhmacher -.»-- 2. 1‘.—26. 1.
Steinmetze - . 21. 11.—17. 12.

Tischler T 21. 11.—17. 12.
Tischler s-« 2. 1.-—28. 1.

Sechs Wochen Dauer:
Elektroinstallateure 30. 1‘.-——11'. 3.

Abendkurse mit täglich 3 Unterrichtsstunden:

HalbjahrssBollkurse:
von Anfang Oktober bis Ende März an“ 3
Wochenabenden v::-. 18 bis 21 Uhr für
Buchbinder, Buchdrucker,Elektroinstallateure,
Gas- und Wasserinstallateure, Klsempner,
<Maler, Schlosser, Schuhmacher und Tischler-
BierteljahrssSonderturse:
Oktober-November-Dezember, Januar-Fe-

drum-März an 2 Wochenabenden von 18
bis 21 für Herrenschneider (Zuschneid-en),
Damenschneiderinnen und Wäscheschneides
rinnen (Schnittzeichnen).

Wanderkurse und Sonderkurse
nach Bedarf und Bekanntmachung an den
betreffenden Orten.
Die Leitung der Schlesischsen Meisterkurse

- zu Breslau 1, Klosterstraße 19/21.

Innungsaussthuß zu Breslau
« Allgemeine Auskünfte jeder Art.

Shndikus W. Baranek: Täglich nach vor-
heriger telefonischer Verständigung Bres-

au, Sandstraße 10. Telefon 57334.
— Bechtsauskiinfteg

Rechtsanwalt Dr. Gießmann: Jeden Mon-
tag von 4—6 Uhr nachmittags im Bürd,

Sandstraße 10. Telefon 57334.
Nechtsanwalt und Notar Gudenatz: Täglich ·
außer Sonnabend von 5-—6 Uhr, Junkerns

straße 18. Telefon 26488.
Steuerberatung:

Bücherrevisor und Steuers Sachverständiger
Kühnex Jeden Montag von 4——6 Uhr im
Bürd, Sandstraße 10. Telefon 57334.

Berlicherungswesene
Direktor Emil Heß: Täglich von 2—4 Uhr.
Breslau18, Derfflingerstr. 4. Telefon 81051.

Handwerkerhilfe:
Direktion Breslau: Täglich Gustav-Frehtags

straße 17 und Sandstraße 10 I. «
Treuhandstellee

Dr. Diedicke:
1. Beratung und Vertretung in Arbeits-

gerichtssachen;
2. Einziehung von Forderungen;
3. Vergleiche Liquidationen, Auseinanders

setzungen, Schiedsrichtertätigkeit.
Spreähstunåeöi täglich außer Sonnabend von

—7 r.

 

 

 

* Unsere Jnnungen und Jnnungsmitglieder
bitten wir alle Nachrichten persönlicher Art,
z. B. Todesanzeigsen, Familienanzeigen als
Jnserate in »Schsl—esiens Handwerk und Ge-
werbe« aufzugeben. Gerade persönliche Mit-
teilungen aus dem Handwerk interessieren die
Kollegenschaft sehr.

Jnnungsausschuß zu Breslaiu
 

 
 

Zwangsinnung für das Damenschneiderei-
Gewerbe für denB Sstkidts und Landkreis

re au.

s- Einladung
zu der Dienstag, den 29. November 1932 nach-
mittags 7 hr im großen Saale des Gesell-

« schaftshauses ,,Wratisl-awia«, Mauritiusplatzlt
in Form eines Fa abends stattfindenden—Ber-
sammlung, in wel er von Herrn Diploming.
P iest ein Vor-trag über: -»Materialprüfung in
Textilien unt-er Berücksichtigung des Schneider-
gewerbes« gehalten wird.
Der, in der Hauptsache sachliche Aiaterie be-

handelnde, sehr wichtige Vortrag findet nur
einmal statt und liegt deshalb unbedingte-s Er-
schean jedes Mitgliedes im beruflichen Jn-
tere e. - .

J. 21.: Ida Hein, Obermeistekiu.

Freiivillige Stabe-Unterstützungskasse dir
Zwangsinnung für das Damen neidereis
Gewerbe für den Stadt- und andkreis

Breslau.
1- Unser Sterbekassen-Mitglied Damen-

:.«chneiderm«eist)erin Frl. Frieda Guekel, ist e-
ltorbem Wir bitten den Umlagebeitrag ür
Diesen (19.) Sterbefall baldgefälligst an die
Snnung einzusenden.

Seit dem 18. September d. S. ist der Um-
lagebeitrag für den 18. Sterbefall fällig. Sie:
jenigen Mitglieder unserer freiwilligen Sterbe-
Unterstützungskasse, welche diesen Beitrag und
eventl. noch Beiträge für vorherige Sterbe-
fälle zu bezahlen haben, müssen diese Beiträge
bis spätestens den 15. Dezember 1932 an .die
Jnnung bezahlen, andernfalls sich diese Mit-
„lieber ihres Anspruches auf Auszahlung von
Sterbegeld begeben und mit dem bevorstehen-
den Jahresabschluß als Mitglieder der Sterbe-
kasse g estrichen werden müssen.

Der Vorstand
der freiwilligen Stserbe-Unterstützungskasse

J. A.: Paul Vogt, Vorsitzenden

 

  

Herrenschneider-3wangsinnung « zu Breslam

f Die für Montag, den 5. Dezember vor-
gesehene Zwischenversammlung mußte auf
Freitag, den 9. Dezember 1932 verlegt wer-.
den. Wir bitten unsere Mitglieder hiervon
Kenntnis zu nehmen. Tagesordnung wird.
noch bekanntgegeben. .

- Der Vorstand.
Max Schlums, Obermeister.

Zwangs-Ausschuß Zobten am Berge.
s- Am Sonntag, den 27. November, nachm-

4 Uhr findet in der »Goldenen Kronie«, hier«
ein allgemeiner großer Handwerkertag statt.
Das Hauptreferatv hält Dr. Dr. Strobawa-

Syndikus sder Handwerkskammer BreslauL
über das Thema: '

Sie Belastung des Handwerks durch-
Sicherungsbersahrein und Schwarzarbeit.
Wir erwarten von unseren Mitgliedern zahl-.

reisches Erscheinen.
Jnnungs-Auss uß Zobten am Berg-e
J.A.: Bär o ld, Vorsitzenden

Handwerker
und Handwerkerfrauent

* Weihnachten naht. —
* Man macht Einkäufe und Be-
stellungsen. Niehr als je sollten
daher jeder Handwerker, jede Mei-
stersfrau, jede Braut und jeder
Bräutigam aus dem Handwerker-
stande daran denken, daß jeder
einzelne die Pflicht hat, den
Standesgenossen zu unterstützeni

Kauft nicht bei den Feinden des Handwerkst
Meidet den Schwarzarbeitsert

Kauft und bestellt:
Anziige beim Schneidermeister
Angengliiser beim Optiker.
Backwaren beim Bäckermeister
Bauarbeiten beim Baum-eister.
Bilder und Rahmungen beim Glasermeistett
Bürsten, Kämme beim Bürstenmacher
Buchbinderarbeiten beim Buchbinder-meister
Damenhüte bei der Putzmachermeisterin —
Damenkleider bei derDamenschneidermeisterin
Fleisch und Wurst beim Fleischermeisters

 

 

Goldwaren beim Goldschmiedemeister —-
Juweliser ' «

Gravierungen, Stempel, Metallschilder beim
Graveurmeister. . · ‚

Hüte beim Hutmachermeister
,Korbwaren beim Korbmachermeister
Lederwaren beim Sattlermeister
Lichtbilder beim Photographen
Möbel beim Tischlermeister ,
Malerarbeiten beim Malermeister.
Ocer und Ofenreparaturen beim Ofensetzjsi

meister . ‚Ä
Pelze beim Kürschnermeister »Es!
Silbersachen beim Silberschmiedemeister .....‚

Iuwelier s-- »
Schaffe, Fässer beim Böttchermeister "
Schlösser, Schlüssel beim Schlossermeistet
Schuhe beim Schuhmachermeister
Ballette-Artikel beim Frisieurmeister.
Sorten usw. beim Konditormeisters
Uhren beim Uhrmachermeister
Berglasungsarbeiten beim Glasermeisber
Wagen und Wagenteile beim Wagnermeistes
Waschleinem Fanageräte und Bindfaden beim

Seilermeister.
Ziselierungen, Treibarbeiten, Metallbuchftasst

ben beim Ziseleurmeister
Polstermöbel, S'etorationen, Tapezieren, Li-

noleumlegen beim Tapezierermeister und
Dekorateur. h

Das Handwerk muß einig sein unter ficht
Es muß sich selbst helfen, sonst· hilft ihm

meinandl



Die Arbeitsmarktlage im Bezirk des Landes-
arbeitsamtes Schlesien.

(“Bericht für die Zeit vom 16.—31. 10. 1932).-

s« Im Gegensah zu den vorangehenden
Jahren, in den-en in der zweiten Oktober-
hälfte die Zahl der Arbeitsuchenden im Vie-
zirk dies Landesarbeitsamtes Schlesien stär-
ker anstieg, hat sich in diesem Jahr in der
Berichtszeit die Zahl der Arbeitsuchenden um
rund 11100, 61e Zahl der arbeitslosen Arbeit-
suchenden um rund 11000 vermindert, So ist
insgesamt die Zahl der Arbeitsuchenden in
der Zweiten Oktoberhälfte von 375737 aus
371603 (267 6116 in “weben, 103 957 in
Oberschlesien), die Zahl der arbeitslosen Ar-
beitsuchendien von 355115 auf 351 1213
_(256 661 in Nieder-, 9211182 in Oberschlesien)
zurückgegangen.

Bei den Arbeitslosenunterstützten ist für
die Berichtszieit eine Zunahme um rund 100,
bei den Krisenunterstützten ein Rückgang von
fast 3600 zu verzeichnen. Dieser Rückgang
wird durch denZugang an Wohlfahrtser-
werbslosen, dier im gesamten Monat Okto-
ber rund 2000 betrug, nicht ausgeglichen.
Die geringe Zunahme in der Gesamtzahl der
Arbeitslosenuntierstütztien wird teilweise mit
Aussteuerungsen, teilweise mit Zuweisungien
in Rotstiandsarbieit, aber auch damit erklärt,
daß die sich Mldenden eine neue Anwart-
schaft auf Arbieitslosenunterstützung nicht er-
worben haben-

Die Gesamtzahl der infolge Erwerbslosig-
leit Unterstützten betrug am 31. Oktober
263 260 (die Zahlen der Wohlfahrtserwerbs-
Infeu müssen allerdings noch als vorläufige
angesehen werden); hiervon entfallen 112 872
iauf Arbeitslosenunterstützte, 68532 auf Kri-
senunterstützte und 151856 auf Wohlfahrts-
erwerbslose

Zur gleichen Zeit des Vorfahres betrug die
IZahl der bei den Arbeitsämtern gemeldet-en
Arbeitsuchenden 326 681 (244 7811 in Nieder-
81897 111 Oberschlesien), die Zahl der Uni-
terstützungsempfänger insgesamt 258 356,
wovon 80 71111 auf Arbeitslosen-, 82076 auf
Krisenunterstützte und 95 536 auf Wohl-
zfahrtserwerbslose entfielen.
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« Dienstag Fest -29. November 1932, 20 Uhr (8 Uhr)

Versammlung mit Damen
imj Baugewerbehause, Sandstrasze 10.

'1‘. Vortrag des Herrn DiplomsOptiker Adolf Heidricht
- »Die Not der schlesischm Heima “,_ mit reichen Film-«-

' Karten-. kund Lichtbildrmterlagen
Z. Gesangsii-Vorträge des Herrn Architekt B. D. -A-
ff Wind Schtsccks

Es wird [auf das zeitgemäße,- die Reichhaltigkeit
Und den hohen Wert des Programms besonders hin-·
Wkg. »Es . Gäste willtonmieni

An der Entlastung des Arbeitsmarktes
während der Verichtszeit haben 14 der 27
Arbeitsämter teil. Die Entlastung ist ganz
überwiegend auf die Zuckerkampagne, die in
vollem Gange ist und Kräfte aus den ver-
schiedensten Berufsgruppen aufnahmen, zu-
rückzuführen. Jnsbesondeve dürfte der zah-
lenmäßige Rückgang der Arbeitslosen aus
dem Metallgewerbe und die nur geringe zah-
lenmäßige Zunahme in dier Berufsgruppe
Steine und Erden (besonders Ziegeleiarbei-
ter) ganz überwiegend auf Aufnahme von
Arbeit in Zuckierfabrikien beruhen. Eine Be-
lebung im Veschäftigungsgrad ist im übrigen,
teilweise saisonmäßig begründet, teilweise in
Auswirkung oder jedenfalls befördert durch
die Notverordnung zur Belebung der Wirt-
schaft vom September d. Js» im “Bergbau,
in der Steinindustrie (hier nur sehr teilweise),
der Glasindustrie, einigen Zweigen der Tex-
tilindustrie und des Nahrungs- und Genuß-
mittelgewerbes (Süszwaren-, Tabakindustrie)
und teilweise im Vekleidungsgewerbe und
Verkehrsgewerbe Einstellungen bei der
Bahn auf Grund dies Arbeitsbeschaffungs-
progr.amms, Abgang von Schiff-ern infolge
günstigeren Wassertandies) zu verzeichnen
Nach den vorliegenden Schätzungen dürften

gesamten Monat Oktober in Schlesien
rundg 7500 Kräfte auf Grund der September-
Notverordnung zur Einstisellung gelangt sein«
Allerdings ist ein Teil dieser Kräfte, worauf
beispielsweise bei Hirschberg für die Textil-
industrie seines Bezirkes hinweist, bereits
wieder zur Entlassung gekommen, teilweise
sollen die Entlassungen auch die derzeitigen
Einstellungen übersteigen-

Vorherrschende Verschlechterung während
der Verichtszeit, auch hier teilweise saisons
mäßig begründet, ist besonders in einzelnen
Auszenberusenn(Ziegel-eien, Baugewerbe) ver-
schieden-en Zweigen des Metalll-, des Holz-
undUzsciiz tosfgewerbes und der Zellstoff-
und Papierindustrie zu verzeichnen-

h-—-·
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Steuergutschieine

"f Die Steuiiergutscheine für Umsatz-, Ge-
werbe- und Grundsteuern sowie die Mehr-
beschäftigung von Arbeitnehmern, Bereitstel-
lung von Mitteln für die Instandsetznng von
Wohngebäuden Anhand der Notverordnung
vom 4. September 1932 sowie den dazu ers-
gngenen Durchführungsbestimmungseiserläui
tert von Dr. jur. et. rier. pol. Brönnser, öffent-
lich bestellter Wirtschiaftsprüfer und Steuer-
Syndikus führender Industrie- und Han-
delsverbände und Dr. jur. et. r-er. pol.-muchv
Steuersachverständigier. 96 Seit-en. RM.1.9(:
Eberswalde, Verlagsgiesellschaft N. Müller
m. b. H. — Steuergutschieine werden zunächst
dem Steuerzahler für die gezahlten Umsatz-«
Gewerbe-i und Grundsteuern als Steuer-er-
leichterung zurückver-gütet. In der Praxis er-
gebar sich hier zahlreiche Fragen bezüglich
der Beschaffung der Scheine, den Möglich-
keiten ihrer Verwendung usw. Das gleiche
gilt für den Arbeitgeber, dser mehr Arbeit-s
nehmer als im Durchschnitt der Monate
Juni, Juli und August beschäftigt. Auch er
erhält unter gesetzlich genau bestimmten Vor-
aussetzungen Steuergutscheine, über deren
Verwertung er sich klar werden muß. In
allen Fällen sind Anträge zu stellen Um
sich die Vorteile zu sichern, ist daher ein-e
genau-e Kenntnis der gesetzlichen Bestimmun-
gen erforderlich. Das vorliegendie Buch bringt
im Anschluß an den Gesetzeswortlaut allgse-i.
meinverständliche Erläuterungen, in denen
unter Anführung der Durchführungsbestims
mungen stets das Wichtigste zusammengefaßt
ist. Jeder Steuerzahler und Arbeitgeber wird

 

« sich Veicht über das für ihn Erforderliche Un-
g; terrichten können. Die Anscha

ches wird sich in jedem Falle bezahlt Wachen-
ffung des Bus-

Jm Anhang: Verordnung zur Vermehrung
und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit nebst-
Durschführungsverordnungen Bestimmungen
nebst Erlaß des Reichsarbeitsministers über

J die Gewährung eines Neichszuschusses für
'. die lJnstandsetzung von Wohngebäuden u-

derl.g
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 Serbeplakat fiir das Handwerk!
 

      

  

        

      

     
   

 

   
sur Weihnachtswerbung wird fiir das Handwerk das obige man:

vom Innungsausfkhuß Breslau herausgegeben -·

· Es ist 0,60><O‚90 m groß und wird in känstlerifchen Dreifarbendruck auf holzfreiem Offfettpapier hergestellt

("Hintergrund dunkelbraun, Hand und Schrift weistgrau mit leuchtend Rot)

Wir empfehlen den Aushang diefes Plakates in den Läden Und Schaufenstern von Anfang Dezember an

Da unfere Borfchläge einen großen Widerhall gefunden haben, bitten wir alle Breslauer Snnungen

und Berbände um umgehende Mitteilung, wieviel Plakete benötigt werben. Der Preis für ein

« Stück beträgt 30 Pfennige ab unjerer Geschäftsstelle

Um die handwerkliche Weihnachtswerbung auch in die Provinz zu fragen, stnd wir bereit, auch den

Snnungen und Jnnungsausjchiiffen der Provinz diefes Plakat zu gleichem Preife abzugeben. Porto

und Berpackung gelangen besonders zur Anrechnung. Auswärtige Besteller können die auf dem Platat

angegebene Unterfchrijtzeile ,,Jnnungsaus1«chu13 Breslau« mit ihrem Namen iibertlebew ·

Wir empfehlen umgehende Bestellungen bevor die Druckauflage vergriffen ist.

  

Jnnungsausfchuls Breslau, Sandstralse 10, — Fernruf 57334   
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Betriebsmirtschnfttiche Mitteilungen
Herausgegeben von der Gewerbeförderungsfkelle der Handwerkekammer Breelarn Blumenstralse 8

  

=————-.——

Einige Mittel zur Flecken-einigung.
s Das Entfernen von Flecken aus Kleid-er-

stoffsen sowie das gReinigen und Auffrischen
von getragenen Kleidern erfordert eine ge-
wisse Erfahrung im Umgang mit den ge-
bräuchlichsten chemischen gReiniqungä’mitleln.
Ein Universalmittel, mit dem sich alle Flecken
ans Kleidungsstücken entfernen lassen, gibt es
nicht, denn jeder Fleck verlangt je nach der
Besonderheit des Falles eine bestimmte Be-
handlung. Dabei ist es wich-tig und vorteil-
haft, wenn man von vornherein weiß, welch-er
Art der Fleck ist bzw. feststellen kann, wodurch
er entstanden ist. Ebenso wichtig ist, daß
durch das Verfahren der zu reinigende Stoff
nicht vollends unansehnlich und verdorben
wird oder aber das Material, aus dem er be-
steht, Schaden nimmt. Allzustarkes ‘Reiben
mit einem Lappen ist zu vermeiden, weil da-
durch die einzelne Faser und auch die Bindung
leidet. Flecke, dise durch Zerstörung der Farbe

qtentstanden sind, können überhaupt nicht ent-
fernt werden, weil ja die Farbe an der Stelle
fausgefallen ist und auch durch Beinigungs-
mittel nicht mehr ersetzt werden kann. Bei
efärbten Stoffen muß erst an einer wenig-er
ichtbaren Stelle versucht werden, ob nicht das
Neinigungsmittel die Farbe angreift. Im fol-
genden soll die Behandlung der am häufigsten
vorkommenden Flecke und die Anwendung ge-
eigneter QReinigungs’ämittel zusammengestellt
Werden.ö) -

1. Fe-ttfl-ecke.
Dadurch, daß an den schwer trocknenden

Oelen und Fetten sich leicht Staub ansetzt, sind
Fettflecke besonders unangenehm. Frische Oel-
flecke, die z. B. beim cl‘lähen mit der Näh-
maschine in den Stoff kommen, können durch
Auflegen einer Schicht von gebrannt-er Magne-
sia, reiner Kaolinerde oder Meerschaumstaub
durch Aufsaugen entfernt werden. Durch leich-
tes Ueberbügeln der Auflage läßt sich der Auf-
saugungsvorgang beschleunigen Plan kann
sich auch dadurch helf-en, daß man Benzin und
Magnesia zu einem Teig anrührt, den man
auf den Fettfleck aufstreicht uud antrocknen
läßt. Der Stoff ist hinterher abzuklopfen und
gut auszubürsten.

Lösungsmittel für Fette sind:
« a) Benin. Dieses wird bei der Destillation
des Rohpetroleums und des Teers gewonnen.
Es verdunstet sehr rasch, wobei die durch ihren
eigenartigen Geruch sich bemerkbar mach-enden
Benzingase mit Luft gemischt ein leicht expla-
dierbares Gasgemenge ergeben. Auf die
Feuer- nnd Explosionsqefährlichkeit des Ben-
zins, das der Gefahrenklasse 1 angehört, genau
so wie Benzol und Aether, sei besonders hin-
gewiesen. Diese Flüssigkeiten bilden schon bei
einem recht geringen prozentualen Gehalt ihrer
Dampfe in Luft ein-e explosive Dampfluft«
mischung. Bei einem Gehalt von 2 bis 5 0/0
Benzindämpfen in der Luft sind die Voraus-
setzungen für eine Explosion gegeben. Die Ge-
Fahr liegt also nicht nur im flüssigen Benzin,
ondern auch ganz besonders in den gBensin»
dämpfen. Man vermeide daher jedes offene
Licht oder Funkenbildung und sorge für gute
Lüftung.

b) Benzol. Dieses wird aus Steinkohlews
teer gewonnen und verhält sich ähnlich wie
Benzim b

c Aet er. Auch dieses Mittel it höcht
— seuer« und explosionsgefährlich. f s

d) Ehloroform Dieses Mittel ist nicht nur
feuergefahrlich, sondern auch betäubend. Es
eignet sich zur Entfernung von Flecken, die
von Achsenöl oder Straßenöl herrühren.

*) Bergl. Adolf Fabich, Materialienkunde
Kleidermachen Deutscher Verlag für Jugend
„nah Volk, Wien 1, Burgring 9.

 

 

Nachdrua nur mit genauer Quellenangabe gestattet
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e) Tetrachlortsohl:nstioff. Diese farblose,
wasserklare Flüssigkeit ist weder fseuergesährlich,
explosiv noch brennbar, ist in Wasser nicht lös-
lich, läßt sich aber wie Benzin mit Aether
oder Alkohol mischen. Fettig gewordene Rock-
fragen werden mit Benzinseife oder mit gela-
tinisertcm enzin (4 Teile gute Kernseife,
6 Teile heißes Wasser, 1 Teil Salmiakgeist in
10 Teilen Benzin ausgeschüttelt) gereinigt.
Zum Reinigen von fetten Schmutzfiecken

gibt man zum Seifenwasser einen Zusatz von
Ochsengallenlösung, einer gelblich-grünen Lö-
sung, die man erhält, wenn man Ochsengalle
mit reinem Alkohol aufschüttelt und sich ab-
setzen läßt. ..

2. Farbflecke und Pechflrcke lösen sich in rei-
nem, rektifizierten TerpsentinöL Flecken von
Lackfarben reibt man zum Aufweichen zuersti
mit einem Brei aus Magnesia und Terpentin
ein und entfernt sie hierauf mit reinem Ter-
p-entin.

-3. Kerzenflecke von Stearin, Paraffin oder
Wachs hebt man vorsichtig mit einem Messer
vom Stoff ab, legt dickes, weißes Löschpapier
oder weißes Filtrierpapier auf und bügelt vor-
sichtig mit einem heißen Bügeleisen darüber,
bis der Fleck vom Löschpapier aufgesaugt ist.
Allzuheißes Bügeln schadet natürlich der Fasse ,
woraus besonders bei lichten Schafwollstosfen
zu a ten ist. ·

l1. uckerflecke entfernt man durch Waschtn in
warmer Seifenlösung. ·

5.·Blnt- und Eiiveißflecke dürfen nicht heiß
behandelt werden, da sonst das Eiweiß gekinnt
und an der Faser haften bleibt. Eiweißflecke
lassen si mit lauern Wasser, dem man Essig
oder Ko salz zusetzt, zum Berschiwinden brin-
gen. Bei Blutflecken setzt man dem lauwarmen
Wasser etwas Klesesäure zu.

6. Schweißflecke betupft man mit reinem
Alkohol und wäscht mit Salmiakgeist aus.

7. Sengflecke. Lichte S·chafwoll- und Seiden-
stoffe bekommen bei zu heißem Bügeln leicht
Sengflecke,· die man durch Anfeuchten mit
Wasser und Ausbleichen an der Sonne wieder
entfernen kann. Sengflecke aus lichten Baum-
wollstoffen entfernt man durch Betupsen mit
Wasserstoffsuperoxyd.

8. Obstslecke und Rottveinslecke entfernt man
durch die Einwirkung von Schwefeldioxid.
Schwefeldioxid entsteht durch Verbrennen von
Schwefel an der Luft. Der Stoff wird gut an-
gefeuchtet. In einer kleinen Blechschale ent-
zündet man ein Stück Einschlagschwefel und
läßt die aufsteigenden weißen Dämpfe auf den
Fleck einwirken. Der Stoff ist hinterher gut
auszuwaschen. Bei zartqefärbten Seiden- und
Wollstofsen ist das Bleichen mit Schwefeldioxid
mit Borsicht anzuwenden, damit die Farbe
nicht leidet. _.

9. Grasslecke betupft man zuerst mit Glyzerin
und wäs t sie mit reinem Alkohol aus.

10. No tslecke entfernt man mit vekdünnter
Kleesäure (Oxalsäure). Oxalsäure ist sehr gif-
tig und greift in stärkerer Lösung auch die
Faser an. Man erhält das Mittel in kleinen
wasserhellen Kristallen, die sich leicht im Wasser
lösen. Bei der Behandlung spannt man den
Stoff über eine verzinkte Blechdose, betupft
den Stoff nur mit verdünnter Kleesäure und
verreibt diese mit einem eisernen Schlüssel.

11. Note Tinte versucht man mit einem Ge-
misch von Salmiakgeist und Spiritus aus-
zuwaschen. Auch Wasserstoffsuperoxid bleicht
rote Tinte.

12. Tintenflecke betupft ..tan mit einer Chlor-
kalklösung und wäscht mit Essig aus. Das frei
werdende Ehlor bleicht die Tinte. Aeltere
Tintenflecke befeuchtet man mit Kleesalzlösung
und betreibt biefe mit einem eisernen Schlüssel
auf einer verzinkten Blechdose. Auch käuf-  liche Tintenvertilqer (in zwei Fläschchen) kann
man mit Vorteil verwenden, ,

      —-» , -—447=—;—::=—::.»—.=———-:.=——-*— ..—-« -. ‚w --- spæ

Einige Winke für die Wäscherei.
Bedruckte oder durchgedruckte Schafwollstsoffe

wäscht man in lauarmer Kernseifenlösung ohne
Zusatz von Soda oder scharfen Waschmittelm
Allzustarkses Beiden oder Wringen ist unbe-
dingt zu vermeiden, da sich die Wolle sonst
leicht verfilzt. Nach dem Auswaschen spült
man die Stücke in kaltem, klarem Wasser wie-
derholt durch. Um die Farben lebhafter zu
machen, kann man dem Spülwasser etwas
Essig zusetzen. Die nassen Stücke dürfen nicht
ausgerungen werden, sondern man schlägt sie
in ein rein-es Hiandtuch und drückt sie gut aus.
Zum Trocknen darf man die Stücke nicht in
die grelle Sonne oder zum heißen Ofen legen.
Man kann sie, wenn sie noch etwas feucht sind,
vorsichtig abbügeln.
Bunt bedrückte Stoffe dürfen nicht feucht zu-

sammengelegt werden, da die Farben sonst
leicht ineinanderfließen. ,,Blutet« ein gesärbter
Stoff, d. h. läßt er im Wasser Farbe fließen,
so ist er überfärbt und muß im Wasser, das
man öfters erneuert, solange ausgsespült wer-
den, bis das Bluten verschwindet. Weiße
Wolljacken (Jumper, Pullover) wäscht man
durch leichtes Drücken in lauwarmem Wasser,
dem man Weizenkleie oder Kreidestaub zu-
gesetzt hat. Sind solche Stücke gelbfleckig ge-
worden, so nützt das Waschen nichts. Man
übergibt sie in diesem Falle einer chemischen
Neinigungsanstalt zum Bleichen, denn, wenn
dies nicht sachgemäß durchgeführt wird, werden
sie noch fleckiger.

Kunstseide, Waschseide und Seidenstoffe
wäscht man am besten in einer lauwarmen
Seifenflockenlösung. Diese Stoff-e darf man
nur drücken, nicht reiben, winden, ziehe-n oder
spannen. Nach gutem Ausspülen in klarem
Wasser legt man die Stücke zwischen reine
Tücher zum Abtrocknen. Die Stoffe sollen
noch etwas feucht auf der Rückseite nicht allzu
heiß gebügelt werden.

 

Gewerbeförderungsstelle
der Handwerkskammir zu Breslau.

s- Die Gewerbeförderungsstelle sist eine neu-
trale Beratungs- und Auskunftsstelle, die je-
der Handwerker kostenlos in Anspruch nehmen
kann. Um den Einzelnen in seinem Berufe
zu fördern, werden schriftliche und münd-
liche Auskiinste in allen technischen und kauf-
männischen Fragen erteilt.
«Unter Hinzuziehung der wissenschaftlichen
Zentrale für das Handwerk, die an die Tech-
nische Hochschule zu Breslau ungegliedert ist,
werden Werkstoffe untersucht, Zerreißpro-.
ben gemacht, Baustoffe» Mörtelproben, Far-
ben, Lacke. Leim und andere Klebstoffe, Tex-
tilten usw. untersucht, sowie Werkzeuge, Ma-
schinen und Betriebsmittel jeder Art geprüft-«
Ferner können Baustoffe für Isolierung-ern
Chemikalien für die verschiedensten technischen
Zwecke nachgewiesen und Ursachen von Schä-
den ermittelt werden. Auf Grund von ge-
sammelten Erfahrun en und an Hand von«
umfangreichen Adreßhüchern können Bezugss
quellen und Anschriften von Firmen ange-
geben werden.
Es können Auskünfte eingeholt werden über

Buchführ ung, Abschreibungen, Unkosten-
ermittlung, Kalkulation, Hilfsbücher, Formusss
lar- und Karteiwesen, Berdingungsordnung,
Werbewesen, Normenfragen. Erlangung von
Gebrauchsmusters und Patentschutz, Literatur--
an aben usw.
åämtliche Auskünfte werden, auch wenn

sie schriftlich und ausführlich abgegeben wer-
den müssen, für Handwerker unentgeltlicher:
tgåv Wer eine Ahiåäunft ililn betirxelfätlkirtis
s ftli Fragen n w , wen an
die GMrbeförderuncgsstelle der Handwerks-»
Kammer Breslattz B umenstrasje 8.
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Wichtig für schickle-us Handwerk und Gewerbe? « -

stets J- Scheilnlger‘rstraße 12'
sChuhe Ist-: Fhllll oqe Ecke Adalbertstraße.

lnh.: Xaver Mannmeusel

mmnlim » schausnielnaus market-entrinnen Slammealer Ireslau (onernnllnne)In dem Bestreben, ihre Erzeugnisse einem

 

 

möglichst großen Kreis zugänglich zu machen Täglich z mal 16.30 und 20,15 Spielplan vom 21. Noo. bis 2?. Noo.

und dadurch ihren Ab atz zu fördern, u t - - —- .
die deutsche Industries immer nach nxucepn "I‘m arme “mm6 lllllllllls Wut-W (1930) Der Teufelsvetted
Wiegen und Möglichkeiten Ein glücklicher Nachmittags Zu _ 1.25 FIIHUZMA (20) Jdvmmksm _
Gedanke auf Meinem Gebiete ist jetzt bon der Abends Pf. 2.50 Mittwoch (19.30) Der Unsselsrecten

G. Schaub Arvarate-Baugesellschaft in Sovvtsg nachmittags Abends-reisen Zotlnersmg (20). Quebeßfttvategte.
Charlottenburg Verwirkllcht werben, der sich Vorverkauf: Barasdr, Wertheim, Thea’rerltasse. wetten (20) Mtster mit. ..
Zu ngriiå geekeits seit05 längerer Zeit bestens gggggfgtäsglgfggäafgägään
ewä rt a n soll. „n dem gut gelegenen . «- ' » .

und vornehmen Eckladen Tauentzienstraße, Lohe-Theater Sonntag (20) Tkelcands
Ecke Tauentzienplatz, geradeüber der Dresd- täglich 20.15

 

ner Bank, ist ein Vorführung-Irrtum eröffnet
worden, in dem sämtliche Schaubgeräte von "omüuie IIBI‘ II‘I'IIIIHBII
sachverständiger Seite in unverbindlicher -
Form vorgseführt und erläutert werden. Es
 

 

wird von der Fabrik besonders Wert darauf « Gerhart {QPQNMWWSBWM lllß lllllllll‘llllll
gelegt, daß in diesem Vorführungsraum we- tagllch 20s15 ·
der mittelbar noch unmittelbar irgendein m8 Rauen llrßlllß
Verkauf stattfindet, denn er dient lediglich
dem Zweck, weitesten Kreisen Kenntnis über
die Leistung der Geräte zu vermitteln. Je-
dem, der die Absicht hat, sich ein Nadiogerät
anzuschaffen, soll die Möglichkeit gegeben
werd-en, entweder bevor er sich an seinen
Nadiohändler wendet oder auch nach Belie-

I
 

 

 

   I Palast-Theater

IIZII II‘äIIIIIBIIIIG Müll"

 
   ben mit diesem zusammen sich dort ein « f jäqsich 8·15 Uhr

Schaubgerät vorführen zu lassen.  

 

 

 Gastspiel des russ. Ballels
Tamara’Beck Glorie-Daten l -

Trenelr

 

     
 

 

 

 

 

 

Srachela und Kiefern.
lohann‘sbeeren bät-check

(Hodrstamm -. lfladmlder, _ iund Sträucher] „w: Texas z Kristall-Palast
Heckenpflanzen, « ' « Leäensbaum s

Zersträudler ypressen sann-acht 202

  
und andere

  

 schlingt-leasen    

  
 

Rosen - Psppelpgvamitlen

 
Scaln Nikolalstr.24 I "
 

    

 

 

 

 

Blüte landen ' I  -.

Preislistzshostenlos T_A_UENTZ'EN THEATER m Ital-

HFHELGHQE net- mann. Ilen sein Sau-irren W u
Staudenmeg 3 - Telefon 43122 wen-me 5, z, 9 Uhr — So. 3, 5. z, 9 Uhr

Slfllfll‘llfll‘llllflg . Elektrotechnik,

Franz Poh-ykus D. l. 8ipmann, Oberingenieur
SleuerrSyndihus „u. Volk-mirs RDV.‚ Wissen: get-. beeid. beralender Ingenieur f. Elektrotechnik , · -. .

31.1““ftäfgjäflf’d‘ä: um e m . Breslau 18. Statistikers-. 17 - Telefon 81081 I- " " ’ 5 7 s «
. o .

m na Telefon 5ll'l'3 939 w “El|-THEAIER 50:3
 

 

 

feuerungs. ||_ Schornsteinheu SßlllBSlBlls Hilllllllllll‘llSllllllSlel' ll.l|lllllll58lllll‘8lallllß
bevorzugt stets

Sll'ißll lllll‘llll lllll lllllllllllllll
Im Vorprogramm

Die neueste nisten-Doch-

 

Baumeister R. Matthias
Mitinhaber der Hrma E. Hertel
ger. oereidigler Sadmersländiger für Feuerungs-
und Schott-steinhart
Breelau 1. Mauritiusslr. 1e - Telelon 544 26

III mou gibt 68 . . ‘.
(einen Bohnenkaffee, das ‘A Pfd‚ schon

zu60 Pfg. Feinsle feurige Hodlplanlagen-
Edelmisdrungen zu 65, "(0, 80 bis 90 Pfg.

das X Pld. Also wirklich billig und Inhaber: B. Vogel
welch ein Hochgenuß selbst für oermöhn- .. - . « m I o l‘ d h otol Reusdrestraße 28 Telefon 506 33

les-ek- Gksdzmackr e r ö f k n e t 1 l am" von weinen noch —- nennen um.
ca” "|0". 8ßllßllllllllll' M 22 ' lßl. III 59 Pur Festlichkeiten u. Mut-sen besonders uoelanet ”""_‘_"'"' „um "’ Slum- "' nmnenmr Irel Ilauz

“_—

  Das berühmte

deutsche Pllsner

Hokus-stün-

  
 

 

 

 

 

Brauerel und Ausschank

Zum qrolin Monm-
Bier-Restaurant
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Bezugsquellanerzeichnis für Handwerk und

 

 
 

Automatische Lauestationen

deräuschloser Gang, da nur 1500

 

IIII‘ IIIIIIIIIIIIIIIIOI‘BIIIIIIIBI'IOII.
zum Anschluß an Einphasenwedrsel-,Gleid1- oder Drehstrom.

Keine Wartung! Fast kein Versdileilil Transportabell
ourenl

sämtliche schalt-, Regulier- und Meßgeräte eingebaut!

 

Kahler & Beiz. Breslau 2
Iteuuortstraoe 33 —— IIIII: Mc 70. 872 28
 

 
 

 
beten. ä.
Vreslau, Höfchenstraße 71.-

Den Lesern dieser Zeitung gewäl
Prozent Sonderrabatt. (tritt mün
schriftliche Beratung kosten«rei. Riickporto er-

Nippbe, Steuerinspektor a. D»

Starb-männliche erfolgreiche Bearbeitung
sämtlicher Wirtschafts- und

Steuer-fachen
Bilanzen —- Nebifionen —-— Einrichten

Führen und, Ordnen Von Geschästsbüchern.
ne ich 30
 dliche oder

—- Sei. 32036.

 

Versäumen Sie nicht

: D Zubehör uns Ihre

wie aud1 in

Besteingeridrtetes Reparaturwerk.

Lieferung durdr unsere Lastwagen.

Te'efon Semmel-Nr. DICde - 

bei Kauf, Verkauf oder Miete von Elektro-Motoren,
Dynamos, Anlassern, Spannsdnenen und sonstigem

trage su übermitteln.
bieten Ihnen wesentliche Vorteile sowohlin Garantie

Zahlungs-bedingungen. -—

1000 Elektro-Motoren
aller Fabrikate, In neu und gebraucht auf Lager.

I Sofortige Hilfe bei Betriebs-
störungen durd1 Stellung oon Eraabnasdnnen. / In eiligen Fällen

1111111111111 Illl' EIeMrIzIIIIs-unlernenmumn 111.11.11
liuwe, Ingenieur. Breslau 10. senden-leis 30.

Eigenes Anschlußgtel:

Wir

Stets über   
 

wenn Sie so billig taufen lönnen.Bestellen Sies

71' Wische-ki- kakiect, schweiß, 1e
72 Hauptzchirothgu'te Qualität
74 fitüWäfchellall

75 die glei e ‚Qualität, jedoch
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akotu
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40 »
II
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 _iialwiicn Schuhe-warf
Brestauer

dannen-kannst Illlßl'i lilllSBlle
Hermann schol-

IIIIII- IIIIII stillllsllidlllllslllil

IIIIIllII'alII-Illllllßalllt
Austührs.sämtl.Ronst-atmen

Breslau. munlgasse til-n
Telefon 40127 «

Leder u.
Schuhe
kaufen Sie gut und

billig bei

EISB Ballen
oerehel. Scholz

INZIII 5
al‘äIISGIIOIIBI‘SII‘. IS
Filiale Tauentyienstr. 148  

Bekannt a. lelstungslänlu

In Leiter u. Senutmeuar:

IIIIIISGIIGSII'EBG 32l33

üraIISGIIIIlIIII‘SII‘aBB IB/Zl‘

. ‚Bonrauerstrane 43
IIIOIIII08II‘. |4, P03l8ll‘. 7

Größeren
II III s a I Z !
erzielen sie bestimmt

durch eine lautende

 

« Anzeige in sehtestens

 

Handwerk a. Gewerbe

 

 

 

Sdlneidei'meister- I
Die billigste Besugsquelle für Sie ist u. bleibt nur

Herbert schol-
nur! Nikolaistr. 22 «-

Riesen'Äusmahl in allen Artikeln!
Sonderangebot : Wattehne, reine Wolle,
140 cm breit, per Meter nur Mk. 1 —-

 

 

Achtung! senunmaenermstr.!
Inans- sse 11e1n Lauer.

bevor Sie nicht meine
Bache-Croupons zu Pfo.

alleStätten, beste Qualität,
besichtigt haben.
Re

'1
si
e:. 1

n 1°

2
2.10
2.20

Markenware,

” ,, II

uJstprätennans Ronhutsmafie billig
Paaat 0.65en .

Schnürfenlrelalle Liingent in ichwåxz 1111.3
braun, paarweise gebiindelt

Gnmmiabiiitze alle Griißemkschwaezl.,75und
Braun o s gN

ll. J08|IOWIIL niemanle
Breslau 1o. man-insectsan 105

so,fort Sie werden bei den steigenden Ro
Verkan nut direkt anPrivate. —- Wiågeweckäqer werden nicht bel

81 Sinon, kräftige Ware, für Kissen. OW
82 gleiche Qualität, jedoch für Bettbezüge

' 83 Hansmch,we1ß,krüit.‚ ohve jede Appvetur ..
84 ßetturlfllanell, tvhweiß, bes. kräft. Qualität.
85 Sanbbaußgath.-Stoff, weiß Etam., bt. Volant
86 üünttne, reinweiß, klein kariert
87 Frottierlsandtuch,rohwß., bunte Kante,ge.
88 Bat-einein beliebteQual, bi. Kanten.t*{tftam

 um, iZZ e Water
Rausch

Welten Vetsand erfolgt per Nachriagmmezportofrei von 20.— Sitten.
cknaymeje er Ware auf nnfere Kosten und

Wündlseh, smbn.. Augsburg K 436 Iexflhmren—Grolyveuond
Dieie Breite iinb bei Wen einer neuen Lin-Feige nett höheren Preisen iototi ungültig.

ofortige Zurückbezahlinig des bellen ßettageß.

WMIOW 

 
Rstoffpreisen viel Geld Spaten.

IIIIIIIIIII 0....

Handwerker, Haut! beim IIOIIBQGII

elzel
Ueberzeugen Sie sieh bitte non
meinen niedrigen Preisen und den

guten Qualitäten.

Delzhaus u. Kürschner-e!

Hans Decke

........

   
IIIIIGIIGIISII‘. 15, a. d. Gartenstr. - Tel. 33C 83

111111111111 seine-ineinan-

 

Kaulten Sie schon einmn lhre Futterstelle bei

BI‘IIIIO- SGIIOIZ. IIIIIOIHISII‘. H
Machen Sie einen Versuch. Hier meiden Sie

spottbillig und reell bedient.

Bravo Scholz

‘BI‘ESIalI. Ililmlaistr. nur sc
vis=a=vis Pela—vKleidung

Jana-In 81 tratst-ine-
IIIII. Jenann Jaesehne
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Breslau-Garmont:
Wienelnaus-Auee 7| "1

Iel. 033 97 Ei

Aptelweln ....... Mit. 0.00 per FI

beantworan . . . . .,« 0.75 „ „
krauses-wein . . . . „ -o.75 „ »
Heidelbeerweln . . . . „ 0.75 „ „
Jonanmsneerweln . . ., 11.75 ‚. .‚
menelneerwein . . . » 11.75 .. „
Itlrsenweln ...... e.75 .‚'

Heinrich IIII80IIIIE
Inhaber sllslsc ssIlIII

Ikllcmwslllsllslm‘OI — Gegr. 1809

Fernruf 5018? —- IDIISIIIIOSII‘GIO 54
 

Alwin Kaiser
Gremien-Anstalt

' sue-hin Am Rathaus 15. 'I'el. 20407.

IIIIISGIIIIII
Für diesen Glutschein
wird gegen Zahlung von

nur 1 Illr.
(auch in Briefmarken)?
(statt 6. - Mir-) eine-·
Gelegenhelts-Anzelue
Wohnungs-, stellen-
gesuche, ‚Angebote,
Grundstüdtsmarkt 113m.) ;
in der Größe Don

0 mm ‚-
in dieser Zeitung auf-i
genommen. i
Beschansanzelaeu l
sindmdervergiiustigungk
ausaesehlesseu. !
40 PI. Mehrkosten sind,
einzusendem wenn dies
Änzeige unt. einerZitter‘
esse-eiser- soll. l

Postselteekkonte: ;
tisslb Kerl Vater
m
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Arterienverkalkung
Johann B» Postbeamter, 54 Jahre alt, früher starker

tRaucher, sitzende Lebensweise, klagt über Blutandrang

zum Kopf. Schwindelgefiihl, Einschlafen der Füße
Herzklopfen ermüdet-sehr leicht. Seit 8 Wochen trinkt
er regelmäßig Schwarzwälder Entfaltung-sue fühlt

sich bedeutend wohler, und das unsichere Gefühl läßt«
nach. Nach 8 Monaten schreibt er, daß er sich infolge-«

des Gnttalkungstees jünger und frischer fühle, und;

trinkt ihn regelmäßig noch weiter —- dieser Bericht-

ist nicht vereinzelt, nur wird die Krankheit anfangs-

vernachlässigt, und im späteren Stadium ist nur Lin-
derung möglich. Preis pro Packung man. 2.20; Bd

Packungen NM. 6. —: 5 Packungen 91101.11.-. baaw1

eine 6. gratis.

A

 

|L__slnma zeigt sich in plötzlicher, anfallgweises
austretender großer Atemnot. Oft

tritt nächtliches Alpdriickenein und Anfälle. Das Gesicht

wird dann blaß und die Augen treten hervor. Mit

Schwarzwälder Asthmatee erleichtert man die Anfälle;

zusammen mit Hettigers Schwarzwälder Hettolsalbe

wurde schon mancher von diesem Leiden vollständig

geheilt. Die Mittel zerleilen den innerlichen, zähen

Schleim der Brust und machen ihn leicht zum Aug-
werfen. Postinspektor L. hatte schon seit mehreren

Jahren heftige nächtliche Anfälle; er teilte mir telefonisch
mit, daß nach einer vierwöchentlichen Kur daSLeiden

vollständig beseitigt war und seither nicht mehr auf-
getreten ist. Ähnliche Berichte sind recht zahlreich

vorhanden. Packung Asthmatee RM. 2.40, 3 Packungen

RM. 6.50, bei 5 Packungen zu NM. 12.—, sechste
umsonst. Hettolsalbe Tube NM. 2.80, 3 Tuben NM.8.40-

z wiss-· gemeint ist der
RIIGIIII‘lallsmu8lee; echte Schwaer
wälder, lindert und heilt Erst und Nheumatigmug,
indem er die Harnsalze im lut auflözt und deren
Ablagerungen verhindert. Schon Tausenden, die nicht
mehr an eine Befreiung glaubten, half der echte
Schwarzwälder Nheumatigmustee auf natürliche Weis
und nachd rKur waren ihre Glieder wie früher
gelenkig undgeschmeidig. Förster R. schreibt: Nach
3 monatiger Kur konnte ich mich wieder frei bewegen:
vorher alles vergeblich probiert, ich werde weiterhin
diesen Kräutlein tret;Mbleiben und der Krankheit vor-
beugen. trugng 2.20; 3 Packungen NM 6.-
5 Packungeiai N 11.— xdazu sechste gratis.
Dankbare Zuschriften liegen in großer Zahl vor und
werden auf Wunsch jedermann gernezur Einsicht-
nahme übersandt. Verlangen Sie das große
Schwerzwälder Heilmittelbuch umsonst von
Friedrich Hettiger in Lörrach E 41
Depot für Breålam Apotheke zur Hygiea
Tauentzienstr.9 .
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wckllcallsslclllllla „Il'lillllli llll lllillll
IIGI‘ EICIIII‘IIQOIIIGIIISGIIOII. BI‘GSIiIII. EGI‘IGIISII‘. sc

Die wirklich mustergültige und preiswerte

Ittteneneinrientuntt
stammt aus den bekannten

fIllskllslsiisll IIII‘ IIIOIIIIIIIIIJSBIIII'IGIIIIIIIUEII IIIIII lilllsllsllslliltl

AIIIIIISIin SIII'OIIE
BI‘GSIIII 21 - EI‘äIISGIIOIIBI‘SII‘. III
Bei eintretendem Bedarf in neuzeitl. 86hIII-. Speise-
IIIIII IICI‘I‘BIIZIIIIIIIOI‘II empfiehlt es sich, den Bedarf

bei 8III‘IIIIO zu dedzen, s I‘IIIIO vereint
schonttettsslnn und I're swtlrtltgltelt!

III IIIIIIIIISIGI‘ Gegentt
Im schlesischen BIII'QGIIIEIIIIG

IIIGIII IIOI LIIIIIIGIIIIaIII (von Breslau u. Liegnitz
mit Bahn u. Auto bequem zu erreichen) finden
Sie in herrlicher. gesunder Ia e baurelte
preiswerte Land- u.Walduarzellen, . Siedlungs—
Woehenendhäuser u. Skihütten geeignet
Sommer und inter unvergleichl. Naturgenuß
Günstige Kaufbedingungen (10—— 15 Pf. je qm)

Schleslscne lanttnesellsenatt m. Il. H.
Breslau 2. Neudortstralle 36138

⸗ Auskuan erteilt auch:

Gutsretwaltung Ober-hohendorl h. sollte-nimm    
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IIIBI'IIBHIISSIGIIIIIIII „Fl'lilllIli llll lllillll
IIOI‘ EIOIIII'IIQOIIIGIIISGIIaII. Breslau. GII‘IGIISII‘. 89

Sehenswert das große, neu-eitl-

Schlalzlmmel‘ in afrin.irnbaum mit Maser
fernrr das sneISGZImmeI' in ltaulras. Nußbaum

"BI‘SGIIIMIBM Illelenelnrieltlungen IIIIlI ElIIZEIIIIÜllBI
des bestrenommierten

SPEZIäIhaIISBS IIII‘ Möbeleinrientungen

Elllllill llilillll Illisliill 2, Milliale 7
Die Firma Welgt —- bekannt von zahlreichen Aus-
Stellungen — stellt somit ihre besondere Leistungs-

· fähigkeit unter Beweis und zeidmet sich durch Preis-
würdigkeit und wirkliche Reellität aus.
 

 

     ehe Sie

Radio kaufen l

 

   

IIIISIIBI‘IIBIIII
Wegen Aufgabe des Gesdaafts räumen
wir unseres reichhaltigen Bestände an

IIBI'I'BII- II. IIaIIIBII-8IIIII6II
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen

Tuenurunnantttun!
|IIII'.FI‘IBIIOI|IIIaI-IIII|1IIB

 

 

 

 

Maßanfertigung
von Änziigen. Damens und Herren-Mäntel
sowie Damens und Herren - Dei-je

Pehauibervahrung
- Umarbeitunaen

Stoß: und Peljlager
Modernisieren

Der Händler gibt Ihnen keine
nur der direkte Hersteller.

WII‘III MIÜII‘IICII II. IOIIIO SIGIIBCIIWGI‘O
Maßarbeit stellt sich aut die Dauer noch
b1lliger, und Sie sind immer gut gekleidet

  

 

spon

Garantie, « «

Weins-a11ern Elektromotoren

— 1| niedrigsten mm
arm: lauer all Hetze.

-- - sann. ums. man.
Millle l IIIZ. BI'OSIIII 2
wissen-so- 21 —- rotem man. Inn
—

Sehr günstig! Gebraudne, nur gute

Nähmaschinen
20.- 40.——. 50.—‚ 65. ——, 78. —- usw.
Für Schuhmacher, Schneider und versenibaic

und: sehr billig. Garantie.
Reparaturen schnell-ten-

Winziern. sechstausend-lehrst-
Breslau 5. Gräbsdrenerstr. 27 
 

 

In totner Mensch trägt nur gute til-starben

Paul IIIIISIII'IaIIe. BI‘BSIaII
Maßschneiderei u. Kürschnerei, Friedrich Wilhelmstr.

 

 14, II Etg.

 

IHSSBIIIEIIBI'BI sanghlaswkll

II Max Eimk singendka
FI‘aIIIIIIII‘IBI‘SII‘. 93 Teteton 598 58

 

Zahnräder

ltt'lltttl‘ lliclt I litt.
Rre

Bl‘liSIflll II Gräbsehenerstr. 98

- Telelon 62713

 

slau 21  
 

Bewerhungen erbitten wir unt. J.
und Gewerbe“, Breslau 5, Siebenhufenerstr. 11s15.

_—

Insekten-eber

 

für Breslaner Beamtenzeitnng
offizielles Nachrichtenblatt Breslauer Mammutbaum, gejucht

H. 333 an d. Expedition von ,,Schlesiens Handwerk

 

Sachschadenversicherung...
iBezirksdirektion W. Schwarz. Breslau, Fichtestr. 28. Rufnummer 30900

. W·

stet; „Albingia“
Versicherung-— Akh- 6a. Hamburg

Vertreter werden olng„tritt.
Milch Vorstellungen von 8—10 Uhr


